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en mit rund 1,1 Millionen Beschäftigten der größte Arbeitgeber im 
Land. Der demografische Wandel und zahlreiche politische Weichen-
stellungen stellten die Branche aber vor große Herausforderungen.

Alle Landtagsfraktionen unterstützen die Initiative mit ähnli-
chen Argumenten.

Bis zum Frühjahr 2017 soll die Enquetekommission einen Er-
gebnisbericht vorlegen. Diese auf gemeinsamen Positionen aufbau-
enden Erkenntnisse sollen dann die Richtschnur für zukünftige po-
litische Entscheidungen sein.

Das Ergebnis hat also eine gewisse Verbindlichkeit auch über 
Parteien hinweg. Die Erkenntnisse können damit in die Gesetzge-
bung des Landtages einfließen. Das Handwerk muss deshalb die 
Arbeit der Enquete-Kommission aufmerksam begleiten und unter-
stützen, das heißt Input und Diskussionspunkte liefern.

Der eingeschlagene Weg, die Bedeutung  des Handwerks auch 
in der Politik nachhaltig zu festigen, muss weiter verfolgt werden. 
Hierzu lädt die Enquete-Kommission ein. Diese seltene Chance 
muss genutzt werden.

Ihr

Paul Neukirchen
Hauptgeschäftsführer

Enquete-Kommission
zum Handwerk NRW

Auf Antrag der FDP-Fraktion hat der Landtag in Düs-
seldorf im Mai einstimmig die Einsetzung einer Enquete-
Kommission zur „Zukunft von Handwerk und Mittelstand 
in NRW“ beschlossen. Das Gremium soll „Impulse zur Siche-
rung und Stärkung von Qualifikation und Fachkräftenach-
wuchs sowie Gründungskultur und Wettbewerbsfähigkeit“ 
erarbeiten.

Das hört sich staatstragend an. Aber was bedeutet diese 
Kommission konkret für das Handwerk in unserem Bun-
desland?

Enquete-Kommissionen sind zum Beispiel – wie hier – in einem 
Landesparlament eingesetzte überfraktionelle Arbeitsgruppen, die 
langfristige Fragestellungen lösen sollen, bei denen unterschiedli-
che juristische, ökonomische, soziale oder ethische Aspekte abge-
wogen werden müssen.

Sie dienen der Vorbereitung von Entscheidungen über umfang-
reiche und bedeutsame Sachkomplexe. Ihnen gehören sowohl Ab-
geordnete im Proporz der Sitze als auch andere Sachverständige an. 
Zwei Sachverständige kommen in der Landeshauptstadt aus dem 
Handwerk.

Das Handwerk in NRW kann für sich in Anspruch nehmen, 
sich in jüngster Zeit in Politik und Gesellschaft zunehmend Gehör 
verschafft zu haben. Dafür haben sich die Verantwortlichen in den 
Organisationen ausdauernd und augenscheinlich erfolgreich einge-
setzt. Dafür verdienen sie unsere Anerkennung.

In einem ersten Schritt musste die wirtschaftliche und die gesell-
schaftliche Bedeutung des Handwerks in die Köpfe der Parlamen-
tarier implementiert werden. Das war die Voraussetzung für den 
zweiten entscheidenden Schritt – die Erkenntnis der Politik, dass 
auch der Wirtschaftszweig Handwerk verlässliche Rahmenbedin-
gungen braucht, die eine Entwicklung und Anpassung an die neuen 
Herausforderungen möglich machen. Herausforderungen wie bei-
spielsweise die fortschreitende Digitalisierung, auf die sich auch das 
Handwerk einstellen muss. Oder der zunehmende Nachwuchs- und 
Fachkräftemangel. Welche Veränderungen sind hier notwendig, da-
mit auch zukünftig genügend junge Menschen die Ausbildung im 
Handwerk erfolgreich absolvieren können?

Die FDP betont in ihrem Antrag, dass Handwerk und Mittelstand 
„tragende Säulen der erfolgreichen sozialen Marktwirtschaft“ seien. 
Die rund 200.000 Handwerksbetriebe an Rhein und Ruhr erwirt-
schafteten einen Umsatz von mehr als 100 Milliarden Euro und sei-
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Elektrotechniker Nils Kupp, Kraftfahrzeugtechniker 
Fabian Förster (beide aus Meerbusch), Installateur und 
Heizungsbauer Andreas van de Flierdt (Schwalmtal), 
Zweiradmechaniker Patrick Rive (Krefeld) und Landma-
schinenmechaniker Tim Hoffmann (Duisburg) – fünf der 17 
besten Jungmeister des vergangenen Jahres im Bezirk der 
Handwerkskammer Düsseldorf kommen aus der Region. 
Die jahresbesten Absolventen wurden während der zentra-
len Meisterfeier in Düsseldorf besonders geehrt.

An den Meisterschulen der Handwerkskammer Düssel-
dorf haben im vergangenen Jahr 950 (Vorjahr 1023) 
Handwerkerinnen und Handwerker die Fortbildungs-
prüfung bestanden. Dabei hat erstmals die Ausbildung 

zum Kfz-Technikermeister mit 208 Absolventen (Vorjahr 186) den 
langjährigen Meisterberuf Nr. 1, das Friseurhandwerk (diesmal 109 
bestandene Meisterprüfungen; Vorjahr 210), abgelöst. Dritt stärks-

950 neue Meisterinnen und Meister im Bereich der Handwerkskammer Düsseldorf

Fünf Jahresbestmeister aus der Region
ter Prüfungsberuf ist der Installateur- und Heizungsbauermeister 
(81), gefolgt vom Elektrotechnikermeister (71) und dem Augen-
optiker (69 Absolventen). „Die Marktsätt igung mit selbstständigen 
Salonbetrieben hat sich in dieser größten Meister-Branche mitt ler-
weile herumgesprochen und sich erstmals massiv dämpfend auf de-
ren Teilnehmerzahlen in der Meisterfortbildung ausgewirkt,“ sagte 
der Präsident der Handwerkskammer Düsseldorf, Andreas Ehlert, 
zum Einbruch bei den Friseur-Meisterprüfungen.

Eine Umfrage der Handwerkskammer unter allen Absolventen 
bestätigt einmal mehr die überragende Stellung der Meister- als Un-
ternehmerschule: Annähernd jeder zweite Jungmeister plant nach 
eigenen Angaben die Unternehmensgründung oder -übernahme 
oder hat diesen Schritt  bereits vollzogen. Noch stärker ist die Be-
reitschaft  ausgeprägt, frisch erworbenes Wissen und Fertigkeit auf 
Meisterniveau an den Nachwuchs weiterzugeben: Mehr als drei 
Viertel der Absolventen wollen später selbst ausbilden.
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Das Durchschnitt salter der 
Meisterabsolventen beträgt 
28,9 Jahre. In 31 Berufen vom 
Augenoptiker bis zum Zwei-
radmechaniker haben Hand-
werkerinnen und Handwerker 
Meisterschulen besucht. Sie 
erwarben ihre Qualifi kation in 
zusammengerechnet 1,58 Mio. 
Unterrichtsstunden. 191 (20,1 
%; Vorjahr 25,6%) der erfolg-
reichen Meisterprüfl inge sind 
weiblich. „Der Rückgang ist 
praktisch vollständig dem Ein-
bruch der Teilnehmerzahlen 
an den Meisterschulen für die 
Friseure geschuldet“, kommen-
tierte Andreas Ehlert. Der Meis-
tertitel ist international begehrt. 
64 der 946 Absolventen (Quo-
te: 7 %, wie Vorjahre) mit vor-
liegender nationaler Identität 
sind ausländischer Herkunft . Sie 
kommen aus 24 Ländern – das 
ist neuer Rekord –, vor allem 
aus der Türkei (25), aber auch 
aus Japan, Usbekistan, Gibraltar, 
dem Irak oder dem Iran.

Die in absoluten Zahlen 
meisten Jungmeister sind in 
der Landeshauptstadt zuhause 
(80). Der Kreis Viersen liegt 
mit 67 Absolventen auf dem 

zweiten Platz, der Rhein-Kreis 
Neuss mit 56 auf dem fünft en 
Rang. „Vor allem der bestens 
behauptete Zustrom an Jung-
meistern in den großen techni-
schen Branchen im Metall- und 
Elektrohandwerk stimmt mich 
für die Zukunft  in diesem be-
sonders wertschöpfungs- und 

beschäft igungsträchtigen Seg-
ment des Handwerks zuver-
sichtlich, dass wir Betriebe und 
Arbeitsplätze erhalten und neu 
schaff en können“, sagte Kam-
merpräsident Ehlert. Dennoch 
könnten die Meisterzahlen 
glatt  verdoppelt werden – denn  
9.000 Handwerksunternehmen 

benötigten alleine im Regie-
rungsbezirk Düsseldorf in den 
nächsten sechs Jahren einen 
neuen Inhaber. „Das klappt nur, 
wenn wir künft ig signifi kant 
mehr Handwerkerinnen und 
mehr Zuwanderer für die Meis-
terausbildung begeistern“, fasste 
Ehlert zusammen.
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Goldene Seidenschleife
glänzt wieder

Am 3. September 2016 soll 
die Goldene Seidenschlei-
fe der Stadt Krefeld wäh-
rend einer Gala-Veranstal-
tung im Th eater Krefeld 

an einen herausragenden Mode-Designer 
überreicht werden. Das plant ein Initiativ-
kreis, dem die Innung für das Modeschaf-
fende Handwerk, die Kreishandwerker-
schaft  Niederrhein, die Stadt Krefeld und 
das Th eater Krefeld angehören.

Noch steht der Preisträger nicht fest. 
Aber sicher ist: Er oder sie wird eine Reihe 
mit illustren Namen weiterführen. Pierre 
Cardin, Bogner, Gerry Weber, Nino Cerru-
ti, Hugo Boss, Escada, Etienne Aigner – das 
sind nur einige Designer und Marken, die 
in den vergangenen rund zwei Jahrzehnten 
die Goldene Seidenschleife erhalten ha-
ben. Ab 1993 würdigte die Stadt Krefeld 
aus ihrer textilen Tradition heraus Per-
sönlichkeiten und Unternehmen, die ein 
profi liertes Mode-Design mit besonderen 
unternehmerischen Leistungen verbinden, 
dem Modemarkt Impulse geben und neue 
Horizonte aufzeigen. 2013 erhielt der Mo-
dedesigner Th omas Rath als bisher letzter 
Preisträger die Auszeichnung in der Krefel-
der „Kulturfabrik“. Wegen der städtischen 

Haushaltslage wurde 2014 erstmals kein 
Preis verliehen.

Jetzt ergriff  die Innung für das Mode-
schaff ende Handwerk Niederrhein die Initia-
tive: „Wir möchten als Handwerksinnung die 
Goldene Seidenschleife und die ,Marke Kre-
feld’ als Modestadt neu beleben“, sagt Ober-
meisterin Angelika van Neerven. Vor einigen 

Monaten hat sich der Vorstand der Innung 
neu formiert. Das neue Team hat erkannt, 
so van Neerven: „Unser modeschaff endes 
Handwerk und die Goldene Seidenschleife 
haben eine große Gemeinsamkeit. Beide ste-
hen für Stilsicherheit, Tradition, handwerkli-
che Perfektion und Authentizität.“

Die Innung nahm gemeinsam mit der 
Kreishandwerkerschaft  Niederrhein Kon-
takt zur Stadt Krefeld auf, die die Rechte 
an der Goldenen Seidenschleife besitzt. Uli 
Cloos, Leiter des Fachbereichs Marketing 
und Stadtentwicklung, war sofort Feuer und 
Flamme. Er habe sich gefreut, dass es off en-
bar ein „Verlustgefühl“ in der Stadt gegeben 
habe, sagt Cloos: „Die Goldene Seiden-
schleife gehörte zu den Dingen, mit denen 
man sich in Krefeld identifi ziert.“ Die Stadt 
habe eine lange Textilgeschichte, aber auch 
eine enge Verbindung zum Design. „Der 
Modepreis gehört zur DNA der Stadt Kre-
feld und strahlt mit seiner klaren Botschaft  
von Modernität und Lebensfreude weit über 
die Stadtgrenzen hinaus“, betont Cloos und 
verweist auf die lange Tradition der „Größ-
ten Straßenmodenschau der Welt“ und der 
„Krefeld Fashionworld“. Mode im Sinne der 
Goldenen Seidenschleife sei „Handwerk, 
Kunst und Emotion“ zugleich, so Cloos.

Thomas Rath (Mitte) war 2013 der bisher letzte Preisträger der Goldenen Seidenschleife. Moderatorin 
Desiree Nick und Krefelds Oberbürgermeister Gregor Kathstede beglückwünschten ihn.

Foto: Stadt Krefeld, Presse und Kom
m

unikation

weiter nächste Seite »»»

Im Jahr 2013 wurde das Modelabel Marc Cain mit der Goldenen Seidenschleife 
ausgezeichnet. Eingerahmt von Models des Labels freuten sich Marc Cain-
Geschäftsführer Helmut Schlotterer (2.v.l.), Moderatorin Frauke Ludowig 
und Oberbürgermeister Gregor Kathstede über die Auszeichnung.

Foto: Stadt Krefeld, Presse und Kom
m

unikation
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Schon immer hätt en in der Tradition 
der Goldenen Seidenschleife die Liebe zum 
Detail und handwerkliche Raffi  nesse eine 
wichtige Rolle gespielt, betont Paul Neukir-
chen, Hauptgeschäft sführer der Kreishand-
werkerschaft  Niederrhein. „Diese Eigen-
schaft en zeichnen das Handwerk insgesamt 
aus“, so Neukirchen. Deshalb unterstütze 
die Kreishandwerkerschaft  Niederrhein die 
Neuaufl age der Goldenen Seidenschleife.

Der Preis soll am 3. September 2016 im 
Rahmen einer Gala verliehen werden. „Das 
wird eine individuelle, einzigartige Veran-
staltung – ein Mode-Erlebnis mit einem 
Krefelder Stempel“, kündigt Uli Cloos an, 
und Angelika van Neerven ist sicher: „Die 
Gala wird ein herausragendes gesellschaft li-
ches Ereignis für Krefeld und die Modewelt 
insgesamt werden.“ Davon werde man noch 
lange sprechen, fügt die Schneidermeisterin 
und Modedesignerin hinzu.

Dabei engagiert sich auch das Th eater 
Krefeld, das sich dem Initiativkreis ange-
schlossen hat. „Das Th eater war von An-
fang an unsere Wunsch-Location“, berichtet 
Obermeisterin van Neerven.

Als Experten für gekonnte Inszenierun-
gen werden die Th eater-Verantwortlichen 
bei der Gestaltung der Gala mitwirken. 
„Wir waren sofort interessiert, zumal wir 
das Equipment und die Bühne haben“, er-
läutert Kommunikationsleiterin Saskia 
Fett en. Mode und Th eater – das seien zwei 
Traditionsbereiche, die beide das Profi l der 
Stadt Krefeld schärfen. „Wir möchten den 
Facett en, die man mit Mode ausdrücken 
kann, eine Bühne und einen Raum geben“, 
so Fett en.

Mehrere Sponsoren haben bereits nam-
haft e Beträge zugesagt, um die Verleihung 
zu fi nanzieren, darunter der Schwanen-

markt Krefeld, die Sparkasse Krefeld und 
das Autohaus Tölke & Fischer. Andreas 
Th ielemeyer, Center-Manager des Schwa-
nenmarkts Krefeld, will das Einkaufszen-
trum als Fashion-Anbieter neu in Krefeld 
positionieren. Und die Sparkasse Krefeld 
möchte durch ihre Engagement „einmal 
mehr zeigen, dass wir Verantwortung für 
die Region übernehmen“, so Michaela 
Rausch.

Mit der Neuaufl age im kommenden Jahr 
bekommt die Goldene Seidenschleife auch 
ein neues Design. Emilia Breit, Master-Stu-
dentin im Fachbereich Design an der Hoch-
schule Niederrhein, wird drei Entwürfe für 
den Award kreieren und dem Initiativkreis 
nach den Sommerferien präsentieren. Sie 
freue sich sehr auf die interessante Aufgabe, 
sagt Breit. Auch für sie gilt, was Uli Cloos 
für alle Mitglieder des Initiativkreises fest-
stellte: „Wir sind alle total motiviert.“

Ein Initiativkreis will die Goldene Seidenschleife mit Unterstützung von Sponsoren am 3. September 2016 wieder verleihen. Auf dem Foto von links: Andreas Thielemeier 
(Schwanenmarkt Krefeld), Emilia Breit (Design-Studentin), Uli Cloos (Stadtmarketing), Paul Neukirchen (Kreishandwerkerschaft Niederrhein), Angelika van Neerven 
(Innung für das Modeschaffende Handwerk), Wolfgang Schinke (Innung), Saskia Fetten (Theater Krefeld), Alexander Werner (Innung) und Christian Rauen (Tölke & Fischer).
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www.betrieb-ins-internet.de

Tel. 0 21 83 33 4 www.betrieb-ins-internet.de

Tausende Handwerker

gehen mit uns erfolgreich ins Internet.

Dort gewinnen sie neue Aufträge

und Fachkräfte.

Empfohlen von: (Auszug)

Bild: Tom Prokop



Girls’Day / Boys’Day: BZNR stellte 70 Plätze zur Verfügung

Die Suche nach dem Traumberuf
Was machen Maler und Lackierer? 

Sind Metallberufe auch für Mädchen 
eine Alternative? Kann eine Ausbil-
dung zur Friseurin meine Berufung 
sein? Und welche Möglichkeiten bie-
ten Gastronomie und Hauswirtschaft? 
Antworten auf diese Fragen erhielten 
Schülerinnen und Schüler am Girls’Day 
/ Boys’Day. Das Bildungszentrum Nie-
derrhein der Kreishandwerkerschaft 
bot an seinen Standorten in Krefeld 
und Viersen insgesamt 70 Plätze für 
Mädchen und Jungen an. Die Jugend-
lichen, vor allem Achtklässler, konnten 
an diesem Tag in die verschiedenen 
Berufsfelder hineinschnuppern. 

Wie etwa Justin Besancon, der 
sich als Friseur versuchte – 
und schnell feststellte, dass 

dieser Beruf wohl nicht der richtige für 
ihn ist. „Unsere Lehrerin hat gesagt, ich 
soll das machen, um einen Einblick in ei-
nen Frauenberuf zu bekommen“, sagte der 
14-Jährige, der die achte Klasse der Anne-

Frank-Gesamtschule in Viersen besucht. 
Unter der Anleitung von Friseurmeisterin 

Jenny Hengstenberg versuchte er an einem 
Übungskopf, Volumenwickel ins Haar zu 
bringen. Justins Begeisterung hielt sich in 
Grenzen: „Das ist recht trocken“, kommen-
tierte er.

Deutlich mehr Freude hatt en Nadine 
Riether und Stefanie Ungerechts in der Ma-
lerwerkstatt . Maler- und Lackierermeisterin 
Kirstin Boscher zeigte ihnen, wie man den 
Untergrund vorbereitet und Tapetenbah-
nen schneidet und einkleistert. „Das macht 
Spaß“, meinte Nadine Riether. Die 16-Jäh-
rige besucht die Hauptschule in Süchteln 
– und hat ihren Traumberuf bereits gefun-
den: „Ich möchte gerne eine Ausbildung 
zur Malerin und Lackiererin machen“, sagte 
sie.

Die Volumenwickel müssen ins Haar – Jenny Hengstenberg zeigte 
Justin Besancon beim Girls’Day / Boys’Day, wie’s geht.

Viel Spaß hatten Nadine Riether (rechts) und Stefanie 
Ungerechts in der Malerwerkstatt des Bildungszentrums 
Niederrhein der Kreishandwerkerschaft. Kirstin Boscher 
leitete die beiden Schülerinnen beim Tapezieren an.
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Gut in Form: 
Alexander Czapla 
gewann mit seinem 
Steh-Arbeitsplatz den 
Design-Wettbewerb 
der Tischler-Innung.

Tischler-Innung sprach Nachwuchs los und kürte Design-Sieger

Sarah Trienes: Ein Möbel für die Schuhe
Sie war die einzige Frau in ihrem 

Tischler-Jahrgang – und erzielte das 
Top-Ergebnis: Sarah Trienes ist die jah-
resbeste Tischlerin im Kreis Viersen. 
Alexander Czapla gewann den Wett-
bewerb „Die gute Form“.

22 bisherige Auszubildende im 
Tischlerhandwerk feierten 
mit der Tischler-Innung Kreis 

Viersen den erfolgreichen Abschluss ihrer 
Lehrzeit. Obermeister Robert Hellmann 
erhob sie offi  ziell in den Gesellenstand – 
und freute sich besonders, dass er Sarah 
Trienes als Jahresbeste auszeichnen konnte. 
Die 22-Jährige erlernte ihren Beruf bei der 
Tischlerei Orths in Viersen-Dülken. „Ich 
wollte nach dem Abitur etwas Praktisches 
machen und habe mich für die Tischlerei 
entschieden“, sagt sie. Demnächst will sie 
Bauingenieurwesen studieren. Als Gesel-
lenstück fertigte die Nett etalerin ein Die-
lenmöbel aus Ahorn und Nussbaum mit 
zahlreichen Schubkästen und einer Sitz-
bank. „Ideal, um Schuhe anzuziehen“, lacht 
sie und fügt hinzu: „Ich besitze nur zehn bis 
zwölf Paar, das ist nicht unbedingt typisch.“

Nicht typisch war auch der Werdegang 
von Alexander Czapla. Der 28-Jährige hatt e 
zunächst ein Studium zum Wirtschaft singe-
nieur begonnen und später mit behinderten 
Menschen gearbeitet, bevor er die Tischler-
Lehre im Betrieb von Roland Ehlen in Vier-
sen absolvierte. Mit einem klaren Ziel: „Ich 

möchte in einer Schreinerei für Menschen 
mit Behinderungen arbeiten“, sagt der Neu-
Viersener. Mit seinem Gesellenstück, einem 
Steh-Arbeitsplatz, gewann er den Wett be-
werb „Die gute Form“. Dabei beurteilte eine 
Jury die Stücke der jungen Handwerker un-
abhängig von den Kriterien zum Bestehen 
der Gesellenprüfung vor allem nach dem 
Design. Den Steh-Arbeitsplatz mit einem 
liegenden und einem stehenden Korpus aus 
furnierter Eiche, einem Fuß aus Edelstahl 
und lichtgrauen Platt en hat Czapla für sich 
selbst gefertigt. „Ich sitze nicht gerne stun-
denlang, bin immer in Bewegung“, erzählt 
er.

Das Tischlerhandwerk gehöre zu den 
zehn Berufen mit den meisten Auszubil-
denden, sagte Bundestagsabgeordneter 

Uwe Schummer (CDU) in seiner Festrede. 
Im gesamten Handwerk liege die Ausbil-
dungsquote bei acht Prozent – „doppelt 
so hoch wie in der übrigen Wirtschaft “. 
Schummer wies darauf hin, dass die dua-
le Berufsausbildung und die akademische 
Bildung gleichwertig seien: „Der Meister 
im Handwerk steht im europäischen Quali-
fi kationsrahmen auf der gleichen Stufe wie 
der Bachelor“, betonte er. Dass Deutschland 
mit sieben Prozent mit Abstand die nied-
rigste Jugendarbeitslosigkeit in Europa (im 
Durchschnitt  24 %) habe, sei vor allem ein 
Verdienst der dualen Ausbildung in Betrieb 
und Berufsschule, so Schummer: „In Schwe-
den wurde die duale Berufsausbildung vor 
20 Jahren abgeschafft  , seitdem hat sich die 
Jugendarbeitslosigkeit dort verdoppelt.“

Bei den jungen Tischlern aus dem 
Kreis Viersen belegte Martin Bongartz aus 
Schwalmtal (Ausbildungsbetrieb: Lorenz 
Hubert) hinter Sarah Trienes den zweiten 
und Sven Goertz aus Brüggen (Anton Th e-
len GmbH, Nett etal) den dritt en Platz. Im 
Wett bewerb „Die gute Form“ wurde Nico 
Hamann aus Viersen (Fa. Bernd Fimmers, 
Viersen) Zweiter und Nick Willebrands aus 
Düsseldorf (Markus Mielke Innendesign 
GmbH) Dritt er. Eine Belobigung erhielt 
Gianluca Antonio Parisi aus Tönisvorst (Fa. 
Christian Kohnen und Matt hias Kohnen).

Obermeister Robert Hellmann (vorne, 3.v.l.) erhob die jungen Tischler in 
den Gesellenstand und ehrte die Jahresbeste, Sarah Trienes.
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Tischlerei Buschmeyer aus Dormagen ist „TOP Ausbildungsbetrieb“

Talente fi nden und fördern
Was haben Lara Rothe, Maikel 

Welsink, Rene Schneider und Raphael 
Mitschke gemeinsam? Die vier jungen 
Leute erlernen ihren Beruf in einem 
„TOP Ausbildungsbetrieb 2015“. Dieses 
Qualitätszeichen verlieh der Fachver-
band des Tischlerhandwerks NRW mit 
Sitz in Dortmund jetzt dem Dormage-
ner Tischlermeister Jörg Buschmeyer.

Schon lange engagiert sich Buschmey-
er in seinem Betrieb für den Nach-
wuchs. 1996 machte er sich selb-

ständig, zwei Jahre später stellte er seinen 
ersten Auszubildenden ein. Rund zehn 
junge Menschen haben bislang ihren Beruf 
im Unternehmen erlernt. Hinzu kommen 
die vier aktuellen Auszubildenden, wobei 
Buschmeyer mit Lara Rothe erstmals eine 
Nachwuchskraft  im kaufmännischen Be-
reich hat.

Der Tischlermeister hat erkannt: „Wir 
müssen im Handwerk darüber nachdenken, 
wie wir auch in Zukunft  gute Mitarbeiter 
behalten.“ Buschmeyer stellt pro Jahr etwa 
zehn bis zwölf Plätze für Schülerpraktika 

zur Verfügung. „Einige der jungen Leute, 
die unseren Betrieb während des Prakti-
kums kennengelernt haben, bewerben sich 

anschließend um einen Ausbildungsplatz“, 
berichtet der 46-Jährige. Auf diese Weise 
hat er bereits mehrere Tischler-Talente ge-
funden.

Zehn Mitarbeiter sind in der Tischlerei 
Buschmeyer beschäft igt. Der Betrieb arbei-
tet vor allem für Privatkunden im Bereich 
des Innenausbaus. Einbauschränke sind 
eine Spezialität der Tischlerei. In einer rund 
80 Quadratmeter großen Ausstellung neben 
der Werkstatt  zeigt das Unternehmen selbst 
gefertigte Möbel sowie Türen, Fenster und 
Rollläden. „Man muss heute ein bisschen 
mehr bieten als andere“, sagt Buschmeyer. 
An der Fassade des „Showrooms“ steht in 
großen Lett ern: „Der Tischler war’s...“. Ge-
nauso lautet übrigens auch die Adresse von 
Buschmeyers Internetseite: www.dertisch-
lerwars.de.

Die Tischlerei verfügt über einen mo-
dernen Maschinenpark einschließlich 
eines CNC-Bearbeitungszentrums. „Na-

Das Qualitätssiegel „TOP Ausbildungsbetrieb 2015“ nahm Jörg Buschmeyer (2.v.r.) während 
der Innungsversammlung der Tischler-Innung Rhein-Kreis Neuss von Dieter Roxlau (3.v.r.), 
Hauptgeschäftsführer des Fachverbandes des Tischlerhandwerks NRW, entgegen. Obermeister 
Uwe Köhler (rechts) und Alexander Tinnemann (Kreishandwerkerschaft) gratulierten.

Offensive fürOffensive für
die Ausbildungdie Ausbildung

Mit dem Siegel „TOP Aus-
bildungsbetrieb“ will der 
Fachverband des Tisch-
lerhandwerks NRW eine 

„Qualitätsoff ensive für die Ausbildung“ 
starten. Tischlereien können ab sofort deut-
lich machen, dass sie sich für eine qualifi -
zierte Ausbildung engagieren. Zu den Kri-
terien, die ein Betrieb erfüllen muss, gehört 
unter anderem, dass sein Anteil an Auszu-
bildenden unter 50 Prozent liegen muss. 
Zudem sollten die Beschäft igten auf dem 
neuesten Stand der Unfallverhütungsvor-
schrift en sein. Mit dem Ausbildungsvertrag 
muss dem Lehrling der Ausbildungsrah-

menplan bzw. ein betrieblicher Ausbil-
dungsplan ausgehändigt werden, der auch 
eingehalten werden muss. Die Berichtshef-
te müssen monatlich durch den Ausbilder 
kontrolliert werden. Ebenso müssen die 
tarifl ichen Regelungen für Auszubildende 
angewendet werden. Im Betrieb müssen 
zudem Standardmaschinen mit aktuellen 
Sicherheitsvorrichtungen sowie ein Spritz-
stand oder Lackierraum vorhanden sein. 
Dem Auszubildenden sollte außerdem im-
mer ein separater Arbeitsplatz mit eigenen 
Werkzeugen zur Verfügung stehen.

Informationen: www.tischler.nrw
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Tischler des Berufskollegs Viersen empfi ngen Auszubildende aus Venlo

Neue Technologien kennengelernt
Erstmals nahmen jetzt die Auszu-

bildenden der Tischler-Mittelstufe am 
Berufskolleg Viersen an einem Aus-
tausch mit dem Ausbildungszentrum 
Gilde Opleidingen in Venlo teil. Da-
mit wurde der seit Jahren bestehende 
Kontakt des Berufsgrundschuljahres 
Holztechnik auf die Fachgruppe Tisch-
ler ausgeweitet.

Zunächst waren die Auszubildenden 
der Gilde Opleidingen zu Gast in 
Viersen. Es wurde ein multinationa-

les Treff en, da außerdem noch ein Auszubil-
dender aus La Rochelle / Frankreich zu Gast 
war. Die Schülerinnen und Schüler schalte-
ten von ganz alleine auf die Umgangssprache 
Englisch um. Der Tag begann mit einem 
gemeinsamen Koffi  e und „Briefi ng“, wobei 
die Projektaufgabe vorgestellt wurde. Die Ju-
gendlichen sollten eine Aufb ewahrungsbox 
aus Ahorn herstellen, in der Spielbrett  und 
-steine für „Drei gewinnt“ (auch bekannt als 
„Tic-Tac-Toe“) Platz fanden. Im Vordergrund 
standen Eckverbindungen, für die Vorrich-
tungen an Maschinen genutzt werden muss-
ten. Die Auszubildenden hatt en dabei die 
Gelegenheit, die Werkstatt  und die Maschi-
nen kennenzulernen – eine gute Vorberei-
tung auf die anstehende Zwischenprüfung.

Einige Wochen später erfolgte der Ge-
genbesuch. Dabei verzierten die Jugend-
lichen den Deckel der Box mit Hilfe einer 
CNC-Fräse mit den Logos beider Schulen. 
Für viele Auszubildende, deren Ausbil-
dungsbetriebe nicht über eine solche Ma-
schine verfügen und die nur theoretisch in 
die CNC-Technik eingeführt werden, war 

dies der erste praxisbezogene Kontakt mit 
dieser Technologie. Auch das Spielbrett  
wurde mit Hilfe der CNC hergestellt. Die 
Spielsteine hatt en die holländischen Gast-
geber teilweise schon aus Holz vorgefertigt. 
Die fehlenden Steine wurden mitt els 3D-
Drucker aus Kunststoff  geprintet – ebenfalls 
für Lernende und Lehrende ein Novum in 

der schulischen Ausbildung. Die Gilde Op-
leidingen besitzt drei solcher Geräte und 
kann auch äußerst komplexe Bauteile auf 
diese Weise fertigen.

Alle Beteiligten empfanden die Koopera-
tion als gelungene Bereicherung. Eine Fort-
setzung im nächsten Jahr ist fest geplant.

Gäste aus Venlo empfi ngen die Tischler-Auszubildenden am Berufskolleg Viersen.

türlich lernen die Auszubildenden bei 
mir auch den Umgang mit der CNC“, sagt 
Buschmeyer. Er erinnert sich noch, wie es 
in seiner Lehrzeit mit den teuren Maschi-
nen war: „Da darf nur der Chef ran.“ Über-
haupt macht Buschmeyer einiges anders als 
andere. Seinen Betrieb steuert er mit Hilfe 

einer großen Tafel. Darauf ist vermerkt, wel-
cher Mitarbeiter gerade welchen Kunden 
betreut, wie weit der Auft rag bearbeitet ist 
oder mit welchem Auto der Mitarbeiter un-
terwegs ist. Innerhalb dieses farbcodierten 
Systems wird für jeden Auft rag eine Tasche 
angelegt, in der alle Details vermerkt sind. 

Seit sieben Jahren arbeitet Buschmeyer 
mit diesem System. „Bei uns ruft  der Kun-
de nicht mehr an und fragt, wann er seine 
Sachen bekommt. Wir greifen dem vor, weil 
wir jederzeit den komplett en Überblick ha-
ben“, berichtet er.
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Einschulungstermine der Berufsschulen

Nachstehend geben wir Ihnen die 
Termine für die Einschulung der 
Auszubildenden bekannt, die 

ihre Ausbildung im Sommer 2015 begin-
nen.

Wir bitt en Sie, die Auszubildenden bei 
der für sie zuständigen Berufsschule an-
zumelden bzw. über den entsprechenden 
Einschulungstermin zu unterrichten. Zur 
Einschulung sind Schreibmaterial und letz-

tes Schulzeugnis mitzubringen. Bei Rück-
fragen wenden Sie sich bitt e an die Ausbil-
dungsabteilung der Kreishandwerkerschaft . 
Krefeld: Tel.: (0 21 51) 97 78 43, Neuss: 
Tel. (0 21 31) 7 58 77-14.

Anlagenmechaniker/-in für Sanitär-,
Heizungs- und Klimatechnik
» Innungsbereich Krefeld: Mitt woch, 12.8.2015, 8.00 Uhr

Berufskolleg Uerdingen, Sporthalle
» Innungsbereich Kreis Viersen: Montag, 17.8.2015, 9.00 Uhr

Rhein-Maas Berufskolleg Kempen,  Raum R 250
» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: 23.8.2015, 13.00 Uhr

BTI Neuss, Hammfeld, Pädagogisches Zentrum
Automobilkaufmann/-frau
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen:

Kaufmannsschule Krefeld, Am Konnertzfeld 19
– Termin bitt e im Schulbüro erfragen (Tel.: 02151-76580)

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: 17.8.2015, 8.00 Uhr 
BBZ Grevenbroich, Raum 1.117

Bäcker/-in
» Innungsbereich Krefeld: Mitt woch, 12.8.2015, 10.00 Uhr

Berufskolleg Glockenspitz, Raum A 038
» Innungsbereich Kreis Viersen: Dienstag, 18.8.2015, 9.00 Uhr

Rhein-Maas Berufskolleg Kempen,
Schulgebäude Von-Saarwerden-Str. 25, Raum K 57

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: 18.8.2015, 8.00 Uhr
BBZ Grevenbroich, Raum 1.107

Beton- und Stahlbetonbauer/-in
» Gesamter Innungsbereich: Montag, 19.10.2015, 8.00 Uhr
 Albrecht-Dürer-Schule, Düsseldorf, Raum 136
Bürokaufmann/-frau
» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Montag, 10.8.2015,

15.30 Uhr, BBZ, Weingartstr., Neuss, PZ, Gebäude D, Eingang 1
Dachdecker/-in
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen: Montag, 

17.8.2015, 8.00 Uhr, Berufskolleg Geldern, Raum 1.217
» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Mitt woch, 12.8.2015, 

14.00 Uhr, Schule für Technik, MG-Rheydt, Schulhof
Elektroniker/-in für Maschinen-u. Antriebstechnik
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 14.00 Uhr
 Berufskolleg MG-Rheydt-Mülfort für Technik, Schulhof
Elektroniker/-in
» Innungsbereich Krefeld: Mitt woch, 12.8.2015, 8.00 Uhr

Berufskolleg Uerdingen, Sporthalle
» Innungsbereich Kreis Viersen: Mitt woch, 12.8.2015, 13.15 Uhr

Berufskolleg Viersen-Dülken, Schulgebäude 
Nikolaus-Groß-Str. 5; Eingangshalle des Technik-Gebäudes

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Donnerstag, 13.8.2015, 
13.00 Uhr, BTI Neuss, Hammfeld, Pädagogisches Zentrum

Fachverkäufer/-in Bäckerei
» Innungsbereich Krefeld: Mitt woch, 12.8.2015, 10.00 Uhr,

Berufskolleg Glockenspitz, Raum A 038
» Innungsbereich Kreis Viersen: Dienstag, 18.8.2015, 9.00 Uhr,

Rhein-Maas Berufskolleg Kempen, Schulgebäude Von-Saarwer-
den-Str. 25, Raum K 59

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Dienstag, 18.8.2015, 
8.00 Uhr, BBZ Grevenbroich, Raum 1.107

Fachverkäufer/-in Fleischerei
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen: Dienstag, 

18.8.2015, 9.00 Uhr,  Rhein-Maas Berufskolleg
Kempen, Schulgebäude Von-Saarwerden-Str. 25, Raum K 58

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Donnerstag, 13.8.2015
8.00 Uhr, Elly-Heuss-Knapp-Schule, Düsseldorf, Raum W 09

Fachverkäufer/-in Konditorei
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 10.00 Uhr,
 Berufskolleg Glockenspitz, Raum A 038
Fahrzeuglackierer/-in
» Innungsbereich Krefeld: Donnerstag, 13.8.2015, 9.20 Uhr

Berufskolleg Glockenspitz, Raum B 041
» Innungsbereich Kreis Viersen und Rhein-Kreis Neuss:

Mitt woch, 12.8.2015, 8.00 Uhr, lbrecht-Dürer-Schule
Düsseldorf, Pestalozzistraße 30, 1. Etage

Feinwerkmechaniker/-in
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 9.00 Uhr,

Franz-Jürgens-Berufskolleg Düsseldorf,
Redinghovenstr. 20, R Eingang

Fleischer-/in 
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen: Dienstag, 

18.8.2015, 9.00 Uhr, Rhein-Maas Berufskolleg
Kempen, Schulgebäude Von-Saarwerden-Str. 25, Raum K 58

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Donnerstag, 13.8.2015,
8.00 Uhr, Elly-Heuss-Knapp-Schule, Düsseldorf, Raum W 09

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 16.9.2015, 14.00 Uhr,

Berufskolleg Glockenspitz, Raum B 007
Unterrichtsbeginn, 19.10.2015, 7.30 Uhr, Raum B 008

Friseur/-in
» Innungsbereich Krefeld: Mitt woch 12.8.2015, 11.45 Uhr

Berufskolleg Vera Beckers, Sporthalle
» Innungsbereich Kreis Viersen: Mitt woch, 12.8.2015, 13.15 Uhr

Berufskolleg Viersen-Dülken, Gebäude Heesstr. 95; Filmraum
» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Freitag, 14.8.2015,

8.00 Uhr, BBZ Grevenbroich, Aula
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Gebäudereiniger/-in
» Gesamter Innungsbereich: Donnerstag, 13.8.2015, 10.00 Uhr

Heinrich-Hertz-Berufskolleg Düsseldorf, Heerstr. 18
Holz- und Bautenschützer/-in
» Gesamter Innungsbereich: Montag, 19.10.2015, 9.20 Uhr

Berufskolleg Uerdingen, Raum B001
Informationselektroniker/-in
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen: Montag, 24.8.2015,

10.00 Uhr, Heinrich-Hertz-Berufskolleg, Düsseldorf,
Heerstr. 18 a, Raum C 418

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Mitt woch, 12.8.2015, 
8.00 Uhr, Berufskolleg Platz der Republik, Mönchengladbach, 
Schulhof

Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/-in
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 8.00 Uhr

Franz-Jürgens-Berufskolleg Düsseldorf, Aula
Konditor/-in
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 10.00 Uhr

Berufskolleg Glockenspitz, Raum A 038
Kosmetiker/-in
» Gesamter Innungsbereich: Donnerstag, 13.8.2015, 8.30 Uhr

Elly-Heuss-Knapp-Schule, Düsseldorf, N013
Kraftfahrzeugmechatroniker/-in 
» Innungsbereich Krefeld: Mitt woch, 12.8.2015, 8.00 Uhr

Berufskolleg Uerdingen, Sporthalle
» Innungsbereich Kreis Viersen: Montag, 17.8.2015, 9.00 Uhr

Rhein-Maas Berufskolleg Kempen, Raum 218
» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Mitt woch, 12.8.2015, 

9.00 Uhr, BBZ Grevenbroich, Sporthalle
Land- und Baumaschinenmechatroniker
» Kempen: Montag, 17.8.2015, 9.00 Uhr,

Rhein-Maas Berufskolleg Kempen
» Kleve: Mitt woch, 12.8.2015, 8.15 Uhr,

Berufskolleg Kleve, Raum 4.05 (Gebäude 4)
» Moers: Mitt woch, 12.8.2015, 8.00 Uhr,

Berufskolleg für Technik, Moers
Maler und Lackierer/-in und 
Bauten- und Objektbeschichter/-in
» Innungsbereich Krefeld: Donnerstag, 13.8.2015, 9.20 Uhr

Berufskolleg Glockenspitz, Raum B 040
» Innungsbereich Kreis Viersen: Freitag, 14.8.2015, 9.00 Uhr

Rhein-Maas Berufskolleg Kempen,
Schulgebäude Von-Saarwerden-Str. 25, Raum MAL3

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Donnerstag, 13.8.2015, 
13.00 Uhr, BTI Neuss, Hammfeld, Pädagogisches Zentrum

Maßschneider/in
» Gesamter Innungsbereich: Montag, 17.8.2015, 8.30 Uhr

Elly-Heuss-Knapp-Schule, Düsseldorf, N013
Maurer/-in
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen: Montag, 

19.10.2015, 8.00 Uhr, Rhein-Maas Berufskolleg  Kempen, 
Raum 112

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Mitt woch, 12.8.2015,
13.15 Uhr, Berufsbildende Schule des Kreises Mett mann, 
Gebäude B

Metallbauer/-in (Konstruktionstechnik)
» Innungsbereich Krefeld und Kreis Viersen: Montag, 17.8.2015, 

9.00 Uhr, Rhein-Maas Berufskolleg Kempen, Raum 107
» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Donnerstag, 13.8.2015,

13.00 Uhr, BTI Neuss, Hammfeld, Pädagogisches Zentrum
Raumausstatter/-in und Polster und Dekorationsnäher/-in
» Gesamter Innungsbereich: Donnerstag, 13.8.2015, 8.00 Uhr

Albrecht-Dürer-Schule, Düsseldorf, Pestalozzistraße 30
Eingang Diesterwegstraße – 3. Etage

Steinmetz und Steinbildhauer/-in
» Gesamter Innungsbereich: Dienstag, 18.8.2015, 7.55 Uhr

Albrecht-Dürer-Schule, Düsseldorf
Unterrichtsbeginn: Montag, 19.10.2015, 8.00 Uhr

Straßenbauer/-in
» Gesamter Innungsbereich: Montag 19.10.2015, 8.00 Uhr,

Rhein-Maas Berufskolleg  Kempen, Raum 111
Stuckateur/-in
» Gesamter Innungsbereich: Montag, 19.10.2015, 8.00 Uhr

Albrecht-Dürer-Schule, Düsseldorf
Tischler/-in
» Innungsbereich Krefeld: Montag, 17.8.2015, 9.20 Uhr

Berufskolleg Glockenspitz, Raum B 034
» Innungsbereich Kreis Viersen: Mitt woch, 12.8.2015, 13.15 Uhr

Berufskolleg Viersen-Dülken, Schulgebäude 
Nikolaus-Groß-Str. 5; Eingangshalle des Technik-Gebäudes

» Innungsbereich Rhein-Kreis Neuss: Donnerstag, 13.8.2015
13.00 Uhr, BTI Neuss, Hammfeld, Pädagogisches Zentrum

Zimmerer/-in
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 14.00 Uhr

Berufskolleg MG-Rheydt-Mülfort für Technik, Schulhof
Zweiradmechatroniker/-in und Fahrradmonteur/-in
» Gesamter Innungsbereich: Mitt woch, 12.8.2015, 7.30 Uhr

Bertolt-Brecht-Berufskolleg, Duisburg, Pädagogisches Zentrum
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» Berufskolleg Uerdingen
Stadt Krefeld – Sekundarstufe II – 
Technisches Gymnasium
Alte Krefelder Str. 93 · 47829 Krefeld
Tel.:  (02151) 49848-0
Fax.: (02151) 49848-20

» Berufskolleg Glockenspitz
Glockenspitz 348 · 47809 Krefeld
Tel.: (02151) 5590
Fax: (02151) 559142

» Berufskolleg Viersen
des Kreises Viersen
Heesstraße 95 · 41751 Viersen
Tel.:  (02162) 95497-0
Fax.: (02162) 95497-51

» Heinrich-Hertz-Berufskolleg
Heerstr. 18 · 40227 Düsseldorf
Tel.: (0211) 73 77 859 0

» Robert-Bosch-Berufskolleg
August-Th yssen-Str. 45 · 47166 Duisburg
Tel.: (0203) 2835485
Fax: (0203) 283-5536

» Berufskolleg Geldern
Ostwall 16 · 47608 Geldern
Tel.:  (02831) 9230-0
Fax.: (02831) 9230-39

» Rhein-Maas Berufskolleg
Kleinbahnstraße 61 (Neubau)
Von-Saarwerden-Str. 25 (Altbau)
47906 Kempen
Tel.: (02152) 1467-0
Fax: (02152) 1467-55

» Bertolt Brecht Berufskolleg
Am Ziegelkamp 28-30
47259 Duisburg-Huckingen
Tel.: (0203) 283739-0
Fax: (0203) 283739-4

» Berufskolleg Kaufmannsschule
Neuer Weg 121 · 47803 Krefeld
Tel.: (02151) 7658-0
Fax: (02151) 7658-30

» Berufskolleg Vera Beckers
Girmesgath 131 · 47803 Krefeld
Tel.: (02151) 623380
Fax: (02151) 62338222

» Albrecht-Dürer-Schule
Berufskolleg der Stadt Düsseldorf
Fürstenwall 100 · 40217 Düsseldorf
Tel.: (0211) 8997300
Fax: (0211) 8997309

» Franz-Jürgen-Berufskolleg
Städt. Schule für Metalltechnik
Färberstr. 34 · 40223 Düsseldorf
Tel.: (0211) 89-98650
Fax: (0211) 89-98698

» Berufskolleg Kleve
Felix-Roeloff s-Str. 7 · 47533 Kleve
Tel.: (02821) 74470
Fax: (02821) 744748

» Berufskolleg Rheydt-Mülfort
für Technik
Mülgaustr. 361 · 41238 Mönchengladbach
Tel.: (02166) 919940
Fax: (02166) 9199499

» Berufskolleg Technik Moers
Repelener Str. 101 · 47442 Moers
Tel.: (02841) 28064
Fax: (02841) 28850

Die Berufsschulen
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Informationsabend in Krefeld für Migranten aus Russland

Mit Ausbildung zum Erfolg
„Mit Ausbildung zum Erfolg“ – un-

ter diesem Motto fand in Krefeld ein 
Informationsabend statt, der sich an 
Jugendliche überwiegend aus rus-
sischsprachigen Familien und ihre El-
tern richtete. Sie erhielten Einblicke in 
die Möglichkeiten der dualen Ausbil-
dung in Deutschland.

Vieles an dieser Veranstaltung war 
neu und ungewöhnlich. Das be-
gann schon bei der Zusammen-

setzung der beteiligten Organisationen: 
Dabei waren die Agentur für Arbeit, ver-
treten durch Berufsberater Roland Reis-
bitzen, die Anton Tschechow Bibliothek, 
Bildungs- und Kulturzentrum e.V. (Andrej 
Nordstein und Vera Jurkina) und das Bil-
dungszentrum Niederrhein der Kreishand-
werkerschaft  (Dr. Milana Nauen und Rai-
ner Haag). Ungewöhnlich auch der Ort des 
Informationsabends. Um die Zielgruppe 
sicher zu erreichen, versammelte man sich 
im Jugend- und Stadthaus Schicksbaum. 
Die städtische Einrichtung stellte gerne die 
Räumlichkeiten und die gesamte Ausstat-
tung zur Verfügung.

Laut Berufsberatung werden der Wert 
einer Ausbildung im Dualen System, die 
Vielfalt der Ausbildungsangebote in unse-
rer Region und die hervorragenden Kar-
rieremöglichkeiten immer noch unterbe-
wertet. Jugendliche Schulabgänger sehen 
häufi g allzu einseitig ihre Chancen nur im 
Besuch einer weiterführenden Schule und 
werden darin von ihren Eltern bestärkt. Die 
Frage laute also, so Berufsberater Roland 
Reisbitzen: Wie können sie den individuell 
passenden Weg ausloten, damit wertvolle 
Lebensjahre nicht durch eventuelle Abbrü-
che verloren gehen?

Sein Vortrag war nicht nur für Jugendli-
che interessant. Häufi g wissen die Eltern aus 
anderen Bildungs- und Kulturkreisen nicht, 
wie das Ausbildungssystem in Deutschland 
funktioniert. Somit können sie ihre Kinder 
bei der Berufsentscheidung und der Wahl 
des Bildungswegs nicht unterstützen.

Nach dem Vortrag konnten sich die Be-
sucher im Gespräch mit Reisbitzen und 
Mitarbeitern des Bildungszentrums Nie-
derrhein über diverse Berufe informieren. 
Das Angebot wurde von 30 Besuchern 
(überwiegend mit russischem Migrations-

hintergrund) rege in Anspruch genommen. 
Die Nachfragen zogen sich von der Berufs-
vorbereitung (Förderschüler) über Ausbil-
dung (verschiedene Realschüler) bis zum 
Trialen Studium (Schüler aus den Berufs-
kollegs).

Das Programm war sowohl informativ 
als auch unterhaltsam. Die Mitglieder des 
Tschechow-Vereins spielten Piano und san-
gen in Gitarrenbegleitung russische Volks-
lieder. Außerdem kredenzte der Verein tra-
ditionelle herzhaft e und süße Speisen zur 
Stärkung.

Über die Möglichkeiten einer dualen Ausbildung informierte Berufsberater Roland Reisbitzen während 
des Informationsabends, zu dem überwiegend Besucher mit russischem Migrationshintergrund kamen.
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„Mit einem freundlichen Wort und einer Waffe erreicht 
man mehr als mit einem freundlichen Wort allein.“

(Alphonse Gabriel Capone, kurz „Al“ Capone; 1899-1946)

Neues aus Villarriba

Anfechtung von Aufhebungsverträgen
Von DR. TIMO TORZ

Der Fall (auf einer wahren Begeben-
heit basierend):

Frank Elster aus Villabajo ist bei Ingo 
Expo aus Villarriba als Auszubildender 
beschäft igt. Expo ist Mitglied der Tischler-
Innung Villarriba.

Das Kerngeschäft  von Expo besteht im 
Messebau. Er erstellt Messestände u.a. für 
die südkatalonische Haushaltsausstellung 
„Messi“ und die madrilenische, metrosexu-
elle Styling-Messe „Christiane Ronalda“. 

Bei beiden Messen gelten strenge Haus-
ordnungen. Danach ahnden die Messebe-
treiber einen Diebstahl von Messegegen-
ständen mit einem 5-jährigen Ausschluss 
vom jeweiligen Messegeschäft .

Expo hat seine Mitarbeiter, unter ihnen 
auch Elster, hierauf hingewiesen und ihnen 
mit Nachdruck untersagt, auch nur den An-
schein zu erwecken, dass sie Gegenstände 
von der Messe entwenden.

Nach Ende der Haushaltsmesse Messi 
befanden sich die Mitarbeiter Expos gera-
de beim Abbau, als Elster seinem Kollegen 
Ehrlich sagte: „Schau mal, da hinten steht 
eine tolle Leiter. Die packe ich jetzt in den Wa-
gen. Zu Hause kann ich die gut gebrauchen. Ich 
muss am Wochenende meine Schlafzimmerde-
cke streichen.“

Mit Vehemenz versuchte Ehrlich ihn da-
von abzuhalten, woraufh in sich Elster zu ei-
ner Hasstirade aufschwang: „Alter, ich wusste 
schon immer, dass du ein Spießer bist, du Bau-
sparer. Du hast doch Falten in der Markise.“

Ehrlich glaubte, dass seine Ansprache 
Wirkung gezeigt hätt e und er Elster seine 
Moralvorstellungen mit Erfolg hätt e vermit-
teln können, so dass er von dem Diebstahl 
absehen würde. Daher begab sich Ehrlich 
wieder an die Arbeit. 

Als sie müde und nach langer Fahrt wie-
der auf dem Betriebsgelände in Villarriba 
eingetroff en waren, öff nete Ehrlich die Kof-
ferklappe und fand: die Leiter.

Sofort zitierte er Elster zu sich und frag-
te ihn, ob er noch alle „Tassen im Schrank“ 
habe.

Elster tanzte im Kreis und sang: „Auf 
dem Konto keine Miese, aber Falten in der 
Markise, Bau-spa-rer, Bau-spa-rer.“

Expo bekam den Vorfall gewahr, riss Els-
ter die Leiter aus der Hand und brachte sie 
sofort zu Lionel, dem Ausrichter von Messi, 
zurück.

Am darauff olgenden Montag war Elster 
„arbeitsunfähig krank“. Er hatt e nach eigener 
Angabe nicht nur wie üblich die „Montags-
depression“ sondern auch noch „Rücken“, 
da ihm beim Streichen seiner Decke am Wo-
chenende schließlich keine passende Leiter 
zur Verfügung gestanden habe. Expo sei ja 
selbst Schuld, wenn er ihm die Leiter „klaut“.

Expo – aus Fassungslosigkeit umhertau-
melnd – kam nur langsam wieder zu sich 

und legte Elster einen Aufh ebungsvertrag 
vor: „Unterschreib das und sei glücklich, dass 
ich dir so deinen Lebensweg ebne. So hast du 
wenigstens noch ein sauberes Beendigungs-
datum auf deinem Ausbildungszeugnis. Und 
dann geh mir aus den Augen.“

Aus Angst, andernfalls eine außeror-
dentliche Kündigung zu erhalten und 
eventuell mit einer Strafanzeige überzogen 
zu werden, unterzeichnete Elster den von 
Expo bereits zuvor unterschriebenen Auf-
hebungsvertrag, der einer Formularsamm-
lung entnommen worden war und in dem 
es wie folgt heißt:

„1. Die Parteien sind sich darin einig , dass 
das zwischen Ihnen bestehende Ausbildungs-
verhältnis zum Ablauf 30.6.2015 sein Ende 
finden wird.

2. Bis zu diesem Tage wird der Auszubil-
dende unter Anrechnung auf Urlaubs- und 
Freizeitausgleichsansprüche, die damit voll-
ständig in natura gewährt und genommen 
sind, freigestellt.

3. Der Ausbildende erteilt dem Auszubil-
denden ein wohlwollendes qualifiziertes Aus-
bildungszeugnis.

4. Die Vertragsparteien verzichten auf die 
Einlegung von Rechtsmitteln.“

Zu Hause angekommen, teilte Elster 
seinem Vater den Vorfall mit, der ihn unver-
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mitt elt verprügelte und zu seinem Hausan-
walt Pi-Ranha schleift e. Pi-Ranha focht den 
Aufh ebungsvertrag wegen widerrechtlicher 
Drohung an. 

Rechtsanwalt Liebling von der Kreis-
handwerkerschaft  Villarriba weist die An-
fechtung zurück.

Hat die Anfechtung Aussicht auf Erfolg?

Lösung: Hätt e die Anfechtung Erfolg, wäre 
der Aufh ebungsvertrag von Anfang an un-
wirksam (§ 142 Abs. 1 BGB). Das Ausbil-
dungsverhältnis würde fortbestehen.

Die Anfechtung muss binnen eines Jah-
res nach Beendigung der Bedrohungslage 
erklärt werden.

Eine Anfechtung ist stets an einen 
Grund gebunden. Das könnte hier eine 
widerrechtliche Drohung gem. § 123 Abs. 
1 Alt. 2 BGB sein. Sie könnte sich daraus 
ergeben, dass Expo durch sog. „schlüssiges 
Verhalten“, also ohne es ausdrücklich zu 
sagen, eine Kündigung oder Strafanzeige 
angedeutet hat, indem er  Elster angeboten 
hatt e, seinen „Lebensweg zu ebnen“. Denn 
hiermit hat Expo durchblicken lassen, dass 
er Elster kündigen werde, falls er den Auf-
hebungsvertrag nicht unterzeichnen sollte.

Dies ist eine Drohung. Unter einer sol-
chen versteht man das Inaussichtstellen 
eines empfi ndlichen Übels, auf dessen Ein-
tritt  der Arbeitgeber Einfl uss zu haben vor-
gibt.

Fraglich ist jedoch, ob diese Drohung 
auch widerrechtlich ist.

Die Widerrechtlichkeit kann sich erge-
ben aus:
» dem Drohungsmitt el (Kündigung oder 

Strafanzeige), 
» dem Drohungszweck (Abschluss eines 

Aufhebungsvertrages) oder 
» dem Zusammenhang zwischen dem 

Mitt el und dem Zweck, der sog. Zweck-
Mitt el-Relation (Drohung mit einer Kün-
digung oder einer Strafanzeige, um den 
Arbeitnehmer/Auszubildenden zum Ab-
schluss eines Aufhebungsvertrages zu bewe-
gen).

Weder die Erstatt ung einer Strafanzeige 
bzw. der Ausspruch einer Kündigung noch 
die Absicht, einen Aufh ebungsvertrag zu 
schließen allein, führen zur Widerrechtlich-
keit. Allein das Inaussichtstellen, eine Straf-
anzeige zu erstatt en oder eine Kündigung 
auszusprechen, wenn der Arbeitnehmer 
den Aufh ebungsvertrag nicht unterzeich-
net, kann die Widerrechtlichkeit der Dro-
hung begründen.

Nach früherer Rechtsprechung war 
schon das Inaussichtstellen einer Kündi-
gung allein ausreichend, um den Aufh e-
bungsvertrag später anfechten zu können 
(BAG, Urteil vom 14.01.1960 – 2 AZR 
64/59 und BAG, Urteil vom 16.11.1979 – 2 
AZR 1041/77). Denn der Arbeitnehmer 
müsse bei einer verhaltensbedingten (ins-
besondere außerordentlichen, fristlosen) 
Kündigung zunächst sein Leben „ohne 
Lohnzahlung fristen“.

Das Bundesarbeitsgericht hat jedoch in-
zwischen entschieden, dass eine in Aussicht 
gestellte Kündigung bei Nichtunterzeich-
nung des Aufh ebungsvertrages nur dann 
eine widerrechtliche Drohung darstelle, 
wenn der Arbeitgeber unter Abwägung aller 
Umstände des Einzelfalles davon ausgehen 
musste, dass eine Kündigung mit hoher 
Wahrscheinlichkeit einer arbeitsgerichtli-
chen Überprüfung nicht standhalten würde 
(so das BAG in seinem Urteil vom 21.11.2003 
– 2 AZR 135/03, NZA 2004, 597 unter 
Rückkehr zu der Rechtsprechung des Reichs-
gerichts vom 9.8.1929 – 150/29 – ARS 6, 
601). Dabei sei nicht erforderlich, dass sich 

die angedrohte Kündigung in einem Kündi-
gungsschutzprozess objektiv als rechtsbe-
ständig erwiesen hätt e. Von dem Arbeitge-
ber könne man nicht verlangen, dass er bei 
seiner Abwägung generell die Beurteilung 
des Tatsachengerichts „trifft  “. Nur wenn der 
Arbeitgeber subjektiv unter Abwägung aller 
Umstände des Einzelfalles davon ausgehen 
müsse, die angedrohte Kündigung werde im 
Falle ihres Ausspruchs einer arbeitsgericht-
lichen Überprüfung mit hoher Wahrschein-
lichkeit nicht standhalten, sei die Grenze 
zur widerrechtlichen Drohung überschrit-
ten (BAG, Urteil vom 28.11.2007 – 6 AZR 

Dr. Timo Torz
Kreishandwerkerschaft Niederrhein

weiter nächste Seite »»»
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RechtsanwälteRechtsanwälte
SteuerberaterSteuerberater

1108/06). Das sei der Fall, wenn der Ar-
beitgeber selbst nicht an seine Kündigungs-
berechtigung glaube oder sein Rechtsstand-
punkt nicht mehr vertretbar sei (BGH, 
Urteil vom 19.4.2005 - X ZR 15/04).

Hier durft e Expo von seiner Kündi-
gungsberechtigung ausgehen. Denn nach 
der eindeutigen und durch Zeugenaus-
sagen beweisbaren Sachlage entwendete 
Elster hier die Leiter eines Dritt en und 
hat sich damit bei Ausübung seiner ausbil-
dungsvertraglich geschuldeten Tätigkeit 
eines Diebstahls schuldig gemacht. Hierbei 
missachtete er in grober Weise die rechtlich 
schutzwürdigen Interessen des Ausbilden-
den. Denn dieser musste befürchten, durch 
das Verhalten seines Auszubildenden mit 
einem existenzbedrohenden Messeverbot 
belegt zu werden. Die Drohung mit einer 
Kündigung bei Nichtunterzeichnung des 
Aufh ebungsvertrages war hier also nicht 
rechtswidrig. Ein Anfechtungsrecht be-
stand nicht. Die Anfechtung ging fehl.

Im Hinblick auf den Klageverzicht unter 
Ziff . 4 gilt das o.g. sinngemäß. Ein solcher 
sei, so das BAG, keine unangemessene Be-

nachteiligung (vgl. § 307 Abs. 1, Abs. 2 Nr. 1 
BGB) und folglich rechtswirksam, wenn ein 
verständiger Arbeitgeber bzw. Ausbilden-
der die angedrohte Kündigung ernsthaft  in 
Erwägung ziehen durft e, die Drohung mit 
der Kündigung also nicht widerrechtlich 
sei (BAG, Urteil vom 12.3.2015 – 6 AZR 
82/14). In einem solchen Fall des Klage-
verzichtes lasse sich dieser nicht von der 
Drohung mit der Kündigung trennen. Auch 
dieser Verzicht sei unter dem Druck der 
Drohung erklärt worden (BAG s.o.).

In diesem Fall ist also zum einen bereits 
die Klagverzichtsvereinbarung wirksam, so 
dass eine Klage zum Arbeitsgericht schon 
wegen eines Prozesshindernisses unzulässig 
ist. Zum anderen greift  aber auch eine An-
fechtung des Aufh ebungsvertrages wegen 
widerrechtlicher Drohung hier in die Lee-
re, da in diesem Fall die Drohung mit einer 
Kündigung und/oder Strafanzeige nicht wi-
derrechtlich ist.

Das Ausbildungsverhältnis ist durch den 
Aufh ebungsvertrag wirksam beendet wor-
den, weil Expo davon ausgehen durft e, auch 
mit einer Kündigung Erfolg zu haben. 

Fazit: Dieser Fall zeigt, dass selbst der Ab-
schluss eines Aufh ebungsvertrages nicht in 
jedem Fall zu einer wirksamen Beendigung 
eines Arbeits- oder Ausbildungsverhältnis-
ses führt. Vielmehr kann unter Umständen 
ein Aufh ebungsvertrag möglicherweise we-
gen widerrechtlicher Drohung mit Erfolg 
angefochten werden. Dabei ist zu beachten, 
dass der Arbeitnehmer die Beweislast für 
die widerrechtliche Drohung trägt. Eine 
weitere Tücke kann sich daraus ergeben, 
dass das BAG den Aufh ebungsvertrag an 
den Regelungen des Teilzeit- und Befris-
tungsgesetzes messen kann, wenn der im 
Aufh ebungsvertrag genannte Beendigungs-
termin die jeweilige Kündigungsfrist um 
ein Vielfaches übersteigt (BAG, Urteil vom 
28.11.2007 – 6 AZR 1108/06).

Insofern dürfen wir Sie bitt en, sich 
auch im Rahmen des Abschlusses von 
Aufh ebungsverträgen durch uns beraten 
zu lassen: Herr Geschäft sführer der Kreis-
handwerkerschaft  Marc Peters (Krefeld, 
02151/977825), Herr Ass. iur. Alexander 
Tinnemann (Neuss, 02131/7587723) und 
Herr Innungsgeschäft sführer Dr. Timo 
Torz (Viersen, 02162/370715).
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Kontakt: Ralf Thielen, Tel.: (0 21 83)41 78 29
Fax: (0 21 83)41 77 97 · ralf.thielen@image-text.de
Image Text Verlagsgesellschaft mbH · Deelener Straße 21-23 · 41569 Rommerskirchen
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Werkstattbesuch drückt Leasing-Kosten
Die Kosten bei der Rückgabe eines 

Leasingfahrzeugs können happig sein. 
In vielen Fällen sind Nachzahlungen 
im fünfstelligen Bereich fällig, die zum 
Teil nicht kalkulierbar sind. Schnell ist 
die vereinbarte Kilometerzahl über-
schritten, und ein kleiner Kratzer im 
Lack kann leicht über 1.000 Euro kos-
ten.

Da helfen auch Smart-Repair und 
Vollkosten-Leasing wenig; denn 
auch der reparierte Schaden min-

dert häufi g den Wert des Fahrzeugs. Deshalb 
wollte Dataforce, ein Marktforschungs- und 
Beratungsinstitut, von Fuhrparkleitern wis-
sen, was sie bei der Leasingrückgabe zahlen.

Über 50 Prozent aller Flott en (ab einem 
Personenwagen) nutzen die Möglichkeit, 
Fahrzeuge zu leasen, nach drei oder vier Jah-
ren wieder abzugeben und durch ein neues 

zu ersetzen. Immerhin werden knapp 20 
Prozent der Fahrzeuge nach dem Ablauf der 
Leasingzeit in den Bestand des Unterneh-

mens aufgenommen. Bei kleineren Flott en 
bis zehn Fahrzeugen ist dieser Anteil mit 27 
Prozent noch höher. Der Ärger bei der Lea-
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Einfach gut aufgehoben.

Das gilt auch für Ihr Auto. Und für Sie.

Einbau von Windschutzscheiben für alle Fahrzeugtypen

Einbrennlackierung | Beseitigung von Unfallschäden

Rahmenrichtbank | Klimaservice | opt. Achsvermessung

singrückgabe ist vorprogram-
miert, denn im Regelfall ist er 
mit Kosten verbunden. 44 Pro-
zent der Fuhrparks mit weniger 
als zehn Fahrzeugen im Bestand 
tragen Kosten in Höhe von bis 
zu 1.000 Euro, während sechs 
Prozent mit mehr als 5.000 Euro 
zur Kasse gebeten werden.

Bei größeren Flott en mit 
mehr als 50 Fahrzeugen verän-
dert sich das Bild deutlich. 59 
Prozent der Fahrzeuge werden 
mit Kosten von unter 1.000 
Euro zurückgegeben. Keiner 
dieser Fuhrparks in der Stich-
probe gab an, bei der Rückgabe 
mehr als 3.000 Euro zahlen zu 
müssen. Je größer der Fuhrpark, 
desto höher ist der Anteil an 
Fahrzeugen, die über so genann-
te Service-Leasing-Verträge im 
Unternehmen sind. Dies be-
deutet auf der einen Seite, dass 
bestimmte Leistungen bereits 

abgedeckt sind, aber eben auch, 
dass beispielsweise beim Routi-
ne-Reifenwechsel der eine oder 
andere Kratzer vor der Rückga-
be beseitigt wird.

Ein Blick auf die Dataforce-
Zahlen zeigt, dass große Flott en 
zusätzlich neben der Vertrags-
werkstatt  vermehrt freie Anbie-
ter nutzen. Bei kleinen Fuhr-
parks gehen lediglich zwei von 
zehn in die freie Werkstatt  und 
nutzen damit die Möglichkeit 
von Smart-Repair und Co., um 
bereits kleine Schäden beheben 
zu lassen. Bei großen Flott en 
sind es hingegen vier bis fünf 
von zehn Unternehmen, die 
diese Form der Instandsetzung 
für sich nutzen. Die Werkstätt en 
haben sich bereits voll darauf 
eingestellt, so dass es auch hier 
mitt lerweile Hol- und-Bring-
Service für die Fahrzeuge gibt. 
(ampnet/Sm)

STAN D.PU N KT 3.2015 33Branchen-Special



Kleinlaster bis 3,5 t Ge-
samtgewicht haben 
mehr Mängel als Per-

sonenkraft wagen. Das sagt die 
Mängelbilanz aus 2,8 Millionen 
KÜS-Hauptuntersuchungen 
des Jahres 2014. Bei den erheb-
lichen Mängel (keine Zuteilung 
einer Plakett e) wurden bei den 
Pkw insgesamt 25,29 % gezählt, 
bei den 3,5-Tonnern waren es 

28,52 %. Zur Bremsanlage no-
tierten die KÜS-Prüfi ngenieure 
bei den Pkw 30 % Mängel (31 
% bei 3,5-Tonner), bei der Len-
kung waren es im Pkw-Bereich 
7 %, bei den Lkw 11 %. Achsen, 
Räder, Reifen und Aufh ängun-
gen werden beim Pkw mit 28 % 
bemängelt, bei Kleinlastern sind 
es 25 %, Fahrgestell und Rah-
men hatt en bei Personenkraft -
wagen 15 %, bei 3,5-Tonnern 20 
% Mängel.

Der Bestand der Klein-Lkw 
bis 3,5 Tonnen nimmt bestän-
dig zu, 2014 waren laut Kraft -
fahrt-Bundesamt 2.100.000 da-
von zugelassen.

Kleinlaster mit mehr 
Mängeln als Pkw

Einparken stellt manchen 
Autofahrer vor Probleme 
Allein in Europa hatte jeder 
dritte Autofahrer in den ver-
gangenen fünf Jahren einen 
Schaden an seinem Fahr-
zeug, 16 % davon waren auf 
Zwischenfälle beim Parken 
zurückzuführen. 

Zu diesem Ergebnis 
kommt das Markt-
f o r s c h u n g s i n s t i t u t 

YouGov im Rahmen einer Stu-
die, für die 9177 Autofahrer aus 
Deutschland, Frankreich, Groß-
britannien, Italien und Spanien 
befragt wurden.

Die unfallträchtigsten Au-
tofahrer kommen aus Italien: 
Jeder Zweite hatt e in den ver-
gangenen fünf Jahren einen 
Fahrzeugschaden, 26 % davon 
passierten beim Einparken. An 

Parkprobleme europaweit

zweiter Stelle folgen die Spani-
er (25 % Parkschäden) vor den 
Deutschen mit 11 %. Am Ende 
der Statistik tauchen die Fran-
zosen und Briten auf: Rund je-
der vierte Autofahrer aus diesen 
Ländern hatt e einen Schaden 
am Auto, gerade mal 10 % wa-
ren auf Parkplatzunfälle zurück-
zuführen. Besonders gefährdet 
sind der YouGov-Studie zufolge 
Kombi-Fahrer, denn das geräu-
mige Fahrzeug hat mit 27 % die 
höchsten Unfallquoten beim 
Einparken.
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Die Klimaanlage ist heu-
te für fast alle Autofahrer 
ein Muss – selbst in Kom-
pakt- oder Kleinwagen. 
Mittlerweile rüsten die Her-
steller deutlich mehr als 90 
Prozent ihrer Fahrzeuge mit 
dem Komfortbauteil aus.

Moderne Klimaan-
lagen mit Pollen- 
beziehungsweise 

Aktivkohlefi lter bieten neben 
einem kühlen Kopf an heißen 
Tagen auch den Vorteil, dass sie 
die in den Innenraum strömen-
de Außenluft  gründlich reini-

gen. Das funktioniert jedoch 
nur bei einwandfreiem, saube-
rem Filtersystem. Ansonsten 
können sich dort Keime oder 
Bakterien einnisten und die Luft  
im Auto verunreinigen. Deshalb 
die vorgeschriebenen Wechsel-
intervalle beachten.

Optimale Temperatur 
zwischen 21 und 23 Grad
Mitunter verbreiten Klimaan-
lagen nach dem Start modrige 
Gerüche, Indiz für Pilzbefall 
durch Restfeuchtigkeit. Dann 
ist meist eine Desinfektion der 
Anlage fällig. Als Vorbeuge-

Klimaanlage:

Filtersystem regelmäßig
austauschen

maßnahme empfi ehlt der TÜV 
Rheinland: „Kurz vor Ende der 
Fahrt, etwa mit der Eco-Taste, 
die Kühlfunktion ausschalten, 
das Gebläse aber weiterlaufen 
lassen. Der Fahrtwind trocknet 
so die Feuchtigkeit im Bereich 
des Verdampfers und der Lei-
tungen ab.“ Als optimale Innen-
raumtemperatur im Auto gilt 

der Bereich zwischen 21 und 23 
Grad Celsius, ein vernünft iger 
Kompromiss zwischen Wohl-
fühlfaktor und Wirtschaft lich-
keit. Denn: Läuft  der Kompres-
sor der Kältemaschine stets auf 
vollen Touren, erhöht sich auch 
der Kraft stoff verbrauch.

weiter nächste Seite »»»
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Regelmäßige Wartung 
nicht erforderlich
Außerdem gilt: Die Klimaan-
lage immer mal wieder für ein 
paar Minuten einschalten, da-
mit die Bauteile des Aggregats 
stets gut geschmiert bleiben. 
Ansonsten ist eine regelmäßige 
Wartung des geschlossenen Sys-
tems – vergleichbar mit einem 

Kühlschrank – aus technischer 
Sicht nicht erforderlich. Lässt 
allerdings die Kühlleistung der 
Anlage deutlich nach, kann das 
auf einen Kältemitt elverlust hin-
deuten. In diesem Fall die Anlage 
vom Fachmann auf Dichtigkeit 
prüfen und den Füllstand kont-
rollieren lassen.

Quelle: TÜV Rheinland

Brummis leuchten besser

Auch Nutzfahrzeuge
profi tieren vom Licht-Test

Trucker und Busfahrer 
sollten regelmäßig die Be-
leuchtung ihres Fahrzeugs 
überprüfen lassen. Das ga-
ben die Organisatoren des 
Licht-Tests, das Deutsche 
Kfz-Gewerbe und die Ver-
kehrswacht, jetzt bekannt. 

Anlass sei die hohe 
Mängelquote in der 
Statistik, betonte ein 

Sprecher der Kfz-Innung. Ent-
sprechendes Aktionsmaterial 
werde den Werkstätt en zur Ver-
fügung gestellt. 

Die Erfahrung zeigt: Jeder 
dritt e Truck oder Bus war mit 
fehlerhaft er Licht-Anlage unter-
wegs. Die Mängelquote von 34 
Prozent ergab auf den Bestand 

hochgerechnet rund 800.000 
Nutzfahrzeuge mit Licht-Män-
geln. 

Jeder fünft e Truck oder Bus 
war einäugig unterwegs und bei 
neun Prozent der überprüft en 
Fahrzeuge waren sogar beide 
Scheinwerfer fehlerhaft . Jeder 
sechste Brummifahrer blendete 
den Gegenverkehr mit zu hoch 
eingestellten Scheinwerfern. 
Die Bilanz nahm der Sprecher 
zum Anlass, an alle Trucker und 
Busfahrer zu appellieren, jetzt 
verstärkt auf eine intakte Be-
leuchtung zu achten. Gerade in 
der dunklen Jahreszeit und bei 
schlechten Witt erungsverhält-
nissen stellten Nutzfahrzeuge 
ohnehin ein erhöhtes Sicher-
heitsrisiko dar.
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Transporter: Ideal für das Handwerk
und Kleinunternehmen

Wenn es darum geht, schnell, flexi-
bel und wirtschaftlich kleinere Men-
gen an Gütern von einem Standort 
zum Nächsten zu transportieren, sind 
Kleintransporter unschlagbar.

Ganz im Gegenteil zu ihren größe-
ren Brüdern, den LKW, verfügen 
sie zwar nur über einen begrenz-

tes Zuladungsvolumen, das sich meist im 
Bereich zwischen einer und eineinhalb 
Tonnen bewegt, dürfen aber von Gesetzes 
wegen mit deutlich höheren Geschwindig-
keiten auf allen Spuren der Autobahnen be-
wegt werden.

Ein weiterer Vorteil ist die 
Betriebserlaubnis: So dürfen 
Kleintransporter mit maximalen 
Gesamtgewichten von bis zu 3,5 
Tonnen von Fahrzeugführern 
mit einer normalen Fahrerlaub-

nis der Klasse B bewegt werden. 
So entfallen teure Kosten für Lo-
gistikunternehmen, da die Klas-
se C Führerscheine für LKW 

weiter auf Seite 38 »»»
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und Busse mehrere 10.000 Euro 
kosten und in der Regel von den 
Unternehmen für ihre Kraft -
fahrer bezahlt werden müssen. 
Nach der Straßenverkehrsord-
nung sind die kleinen Alleskön-
ner als Hochdachkombis, also 
normale Personenkraft wagen 

zugelassen und unterscheiden 
sich von normalen Fahrzeugen 
nur durch fehlende Seitenschei-
ben im hinteren Bereich. Beim 
Ladevolumen scheiden sich die 
Geister. Typischerweise liegen 
hier Volumina zwischen 2 und 
19 Kubikmetern Stauraum.

Insassensicherheit 
groß geschrieben
Hersteller bis zu 220 Kilome-
ter pro Stunde schneller Klein-
transporter wie Mercedes, 
Volkswagen, Fiat und IVECO 
setzen seit der Neuentwicklung 
sprintstarker und verbrauchsar-

mer Turbodieseslantriebsaggre-
gate immer mehr auf Leistung. 
So lassen sich moderne Trans-
porter gebraucht oder als Neu-
wagen mit Längen von bis zu 6 
Metern und Radständen über 
4 Metern ähnlich wie konven-
tionelle Kombifahrzeuge ma-
növrieren. Sechsganggetriebe, 
adaptive Fahrwerke und Feder-
beine erhöhen den Komfort be-
sonders im Bereich der Fahrer-
kabine, die meist durch massive 
Aufb auten vom Ladebereich ge-
trennt ist, und bieten nachhalti-
gen Schutz der Insassen und ein 
komfortables Fahrgefühl.

Breites Spektrum
optionaler Features im
Inter- und Exterieur
In Sachen Innenausstatt ung bie-
ten viele Hersteller eine breite 
Palett e an optionalen Features. 
Ob Lederlenker, Klimaauto-
matik oder Rückfahrkamera, 
kaum ein Kundenwunsch, den 
moderne Kleintransporter nicht 
erfüllen. In der Basisausstatt ung 
kommen die meisten Modelle 
aber meist in einer Dreisitzva-
riante.

Auf harten Arbeitseinsatz 
getrimmte Werkstoffe
Robuste Böden aus verschleiß-
festen Kunststoff en, Variable 
Gurtbefestigungssysteme und 
steife und stabile Wände bie-
ten in Kombination mit An-
tirutschmatt en eine perfekte 
Ladungssicherung auch bei 
höheren Geschwindigkeiten. 
Zusätzliche passive Sicherheits-
systeme wie das Antiblockier-
system ABS oder elektronische 
Stabilitätssystem ESP sind in 
dieser Klasse meist Standard 
und verringern weitere Gefah-
ren im Straßenverkehr.
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Kleintransporter-Training

Mehr Sicherheit und Erfahrung
Fahrer von Kleintransportern sind 

enormen Belastungen ausgesetzt. Sie 
sind Sommer wie Winter unterwegs, 
nachts ebenso wie bei widrigen Witte-
rungsverhältnissen. Überlastete Stra-
ßen hindern sie oft am Vorankommen 
und der Termin- und Kostendruck ist 
immens.

Kleintransporter unterscheiden 
sich im Fahrverhalten in vielen 
Punkten vom Pkw: begrenzte 

Rundum-Sicht, Probleme mit den „toten 
Winkeln“, voluminöse Aufb auten. Einfl uss 
von Seitenwind, Rangierschwierigkeiten 
und Probleme mit engen Einfahrten. Hin-
zu kommt der zum Teil enorme Einfl uss 
der Beladung auf das Fahrverhalten und 
die Fahrzeugstabilität. All dies erfordert Er-
fahrung beim Rangieren, Bremsen und erst 
recht beim Kurven fahren. Für die erfolg-

reiche Bewältigung dieser anspruchsvollen 
Fahraufgaben erfolgt bisher keine spezielle 
Ausbildung.

Basis ist vielmehr ausschließlich der 
PKW-Führerschein. Das Kleintranspor-
ter-Training des Fahrsicherheitszentrum 
Grevenbroich setzt direkt an den Praxis-
Problemen an. In speziellen Fahrmanövern 
werden Fahrtechniken trainiert, um kriti-
sche Fahrsituationen besser zu bewältigen.

Zudem lernen die Kursteilnehmer unter 
Anleitung erfahrener Trainer die Grenzen 
ihres Fahrzeuges und ihre persönlichen 
Grenzen kennen!

Gute Gründe für ein
Kleintransporter-Training
» Sensibilisierung für kritische Fahrsitua-

tionen
» Höhere Fahrsicherheit zur Vermeidung 

von Unfällen
» Sensibilisierung für die spezifi schen 

Fahreigenschaft en von Kleintranspor-
tern

» Richtige Ladungssicherung
» Geringere Ausfallzeiten durch weniger 

Unfälle
» Höhere Wirtschaft lichkeit durch opti-

mierte Fahrzeugnutzung

Quelle: ADAC

STAN D.PU N KT 3.2015 41Branchen-Special



 Grefrath

Exklusiv- und Industrielackierung | Full-Service für:
Wohnmobile | Wohnwagen | Kraftfahrzeuge | Motorräder | 
Unfallinstandsetzung
Steinforth GmbH
Pastoratshof 19 · 47929 Grefrath
Telefon: (02158)40828-0
Telefon: (02158)1010
Telefax: (02158)40828-10
eMail: info@steinforth.de
www.steinforth.de

Kempen

Autolackiererei und Karosseriefachbetrieb
Unfall-, Glas- und Einbruchschäden
Reparaturen aller Art
Abschleppdienst Tag & Nacht
Heinrich-Horten-Str. 6 a · 47906 Kempen
Telefon: (02152)89416-0
Telefax: (02152)89416-66
eMail: info@burchert-gmbh.de
www.burchert-gmbh.de

Lack & Blech Guido Wagner
Karosserie- und Lackierzentrum
Otto-Schott-Straße 3
47906 Kempen
Telefon: (02152)557570
Telefax: (02152)557572
eMail: guido.wagner@lackundblech.de
www.lackundblech.de

Kaarst

 Knieriem GmbH
Karosserie- und Fahrzeugbau
Industriestraße 31 · 41564 Kaarst
Telefon: (02131)667171
Telefax: (02131)669297
eMail: info@knieriem-sprenger.de
www.knieriem-sprenger.de

Korschenbroich
 Karosserie- und Lackierzentrum

 
Püllenweg 17 · 41352 Korschenbroich
Telefon: (02161)995970
Telefax: (02161)9959727
eMail: info@a-kettnaker.de
www.a-kettnaker.de

Brüggen

 Karosseriebau und Autolackierungs GmbH
Glas-, Lack- und Unfallschäden
Weihersfeld 26
41379 Brüggen
Telefon: (02163)953575
Telefax: (02163)953577
www.reiner-brenner.de

Willich

 Hanns-Martin-Schleyer-Str. 1 a
47877 Willich
Telefon: (02154)9253-0
Telefax: (02154)9253-18
eMail: fahrzeugbau@osterath-gmbh.de
www.osterath-gmbh.de

Siemensring 12
47877 Willich
Telefon: (02154)41919
Telefax: (02154)40273
www.steppen-karo.de

CARosserie & Lack
Schmitz GmbH
Rohrzieherstraße 9
47877 Willich
Telefon: (02154)485756
Telefax: (02154)413474
eMail: info@ carosserie-schmitz.de
www.carosserie-schmitz.de

Theo Boeckels
Nutzfahrzeuge GmbH
Am Nordkanal 18-20
47877 Willich-Schiefbahn
Telefon: (02154)9580-0
Telefax: (02154)9580-80
eMail: info@boeckels.de
www.boeckels.de

Grevenbroich

  Auto Breuer GmbH
Neu- und Gebrauchtwagen
Leasing · Versicherung · Kfz-Reparatur
Karosserie-Instandsetzung
Poststraße 96 – 100 · 41516 Grevenbroich
Telefon: (02181)29 777
Telefax: (02181)29 77 22
www.auto-breuer.de

  Schumacher GmbH
Full-Service nicht nur bei Unfallschäden
Karosseriebau und Lackierung
Oberfl ächenveredelung aller Art
Ab sofort auch mit Inspektion, Wartung, HU & AU!
Heyerbusch 5 · 41515 Grevenbroich
Telefon: (02181)22700
Telefax: (02181)227070
eMail: info@schumachergmbh.de
www.schumachergmbh.de



Krefeld
 Karosserie- & Lackierzentrum Bermes GmbH
Breuershofstr. 23 · 47807 Krefeld
Telefon: (02151)316011
Telefax: (02151)316975
eMail: info@lackierzentrum-krefeld.de
www.lackierzentrum-krefeld.de

Borgmann GmbH
Blumentalstr. 151-155 · 47803 Krefeld
Tel.: (02151) 7688-0
Fax: (02151) 7688-150
eMail: info@borgmann-krefeld.de
www.borgmann-krefeld.de

Neuss

   Krause Karosserie Neuss GmbH
Moselstraße 29 · 41464 Neuss
Telefon: (02131)124560
Telefax: (02131)1245650
eMail: info@krause-karosserie.de
www.krause-karosserie.de

Karosserie Haufschild
Meisterbetrieb · Lackierung
Karosserie · Service
Im Taubental 33 · 41468 Neuss
Tel.: (02131)1786993
Fax: (02131)2013890
eMail: info@karosserie-haufschild.de
www. karosserie-haufschild.de

Autohaus Kniest GmbH
Autorisierter Mercedes-Benz
Verkauf, Service und Vermittlung
Moselstraße 6 · 41464 Neuss
Telefon: (02131)94 28-0
Telefax: (02131)94 28-88 33
eMail: info@autohaus-kniest.de
www.kniest.info

Dormagen

A. Hecker GmbH
Karosseriebau und Lackierung
Beschriftung und Fahrzeugumbauten
Beseitigung von Glas- & Unfallschäden
Norfer Straße 10 · 41539 Dormagen
Tel.: (02133)210737
eMail: info@ahecker.de
www.ahecker.de

Autohaus Kniest GmbH
Autorisierter Mercedes-Benz
Verkauf, Service und Vermittlung
Kieler Straße 26 · 41540 Dormagen
Telefon: (02133)5009-0
Telefax: (02131)94 28-90 25
eMail: info@autohaus-kniest.de
www.kniest.info

Exklusiv- und Industrielackierung | Full-Service für:
Wohnmobile | Wohnwagen | Kraftfahrzeuge | Motorräder |
Unfallinstandsetzung
Karosseriebau Stefan Moll Grevenbroich GmbH
Siemensstraße 23
41515 Grevenbroich
Telefon: (02181)75780-0
Telefax: (02181)75780-10
eMail: info@moll-karosseriebau.de
www.moll-karosseriebau.de

Zdzislaw Rosinski
Karosserie-Fahrzeugbau & Lackierung
Roseller Straße 1 · 41539 Dormagen
Telefon: (02133)80317
Telefax: (02133)219156
eMail: z.rosinski@arcor.de
www.autoservice-rosinski.de 

R. Belda & J. Malkowski GbR
Unfallinstandsetzung · Lackierung
Kfz-Pfl ege und Werterhaltung
Kölner Straße 15 · 41539 Dormagen
Tel.: (02133)42526
Fax: (02133)10780

Autohaus Schwab-Tolles GmbH & Co. KG
Siemensstr. 5 + 12
41469 Neuss-Norf
Telefon: (02137)108-0
Telefax: (02137)108-45
eMail: info@schwab-tolles.de
www.schwab-tolles.de

Autohaus Hoisten
· Tankstelle mit Service
· Reparaturen aller Marken
· Karosserie- und Lackierarbeiten
Welderstraße 3 · 41469 Neuss
Telefon: (02137)7250
Telefax: (02137)786083
eMail: info@tankstelle-hoisten.de
www.tankstelle-hoisten.de

schwab | tolles
AUTOHÄUSER NEUSS | DORMAGEN

Meerbusch

  Manfred Geib
Karosserie- und Fahrzeugbau

Necklenbroicher Straße 27
40667 Meerbusch
Telefon: (02132)4633
Telefax: (02132)960250
eMail: info@manfred-geib.de
www. manfred-geib.de

Meerbusch
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Energiepolitik: RWE-Direktor Eberhard Uhlig referierte vor Obermeistern

„Keine deutschen Alleingänge“
Über die „nationale Energiepolitk 

aus Sicht eines Energieversorgers“ re-
ferierte Dr. Eberhard Uhlig während 
der Klausurtagung der Kreishandwer-
kerschaft Niederrhein.

Uhlig ist Direktor der BOA Kraft -
werke Frimmersdorf-Neurath, 
die zum RWE-Konzern gehören. 

Zum Zeitpunkt des Vortrags stand noch die 
von Bundesumweltminister Gabriel geplan-
te Klima-Abgabe für ältere Kohlekraft werke 

im Raum, die inzwischen vom Tisch ist.

Uhlig kritisierte, dass „Energiethe-
men fast nur noch unter dem Aspekt des 
Umweltschutzes diskutiert werden“. Der 
Klimaschutz dominiere die Diskussion, 
dabei sei Deutschland nur mit 2,3 Prozent 
in der weltweiten CO2-Bilanz vertreten. 
„Weltweit hat sich der CO2-Ausstoß in den 
letzten Jahren um 50 Prozent erhöht – in 
Deutschland hingegen ist er um 20 Prozent 
gesunken.“ 

Entschieden sprach sich Uhlig gegen 
deutsche Alleingänge aus. „Wenn Sie in 
Deutschland und Europa die Schrauben 
anziehen und in anderen Ländern passiert 
nichts, dann treiben Sie nur die Wirtschaft  
aus dem Land und erreichen für den Klima-
schutz nichts“, sagte er. Der RWE-Direktor 
plädierte dafür, „die Ideologie aus der Dis-
kussion zu nehmen“. Es gelte, den „Ener-
giehunger der Welt“ zu stillen. Dafür werde 
jede Energie gebraucht, also auch fossile 
Energieträger.

Kritische Anmerkungen zur deutschen Energiepolitik machte Dr. Eberhard Uhlig von RWE in der Klausurtagung der Kreishandwerkerschaft Niederrhein.
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Mieten Sie Ihren Erfolg!

Innung für Land- und Baumaschinentechnik wählte Vorstand und ehrte Mitglieder

Franz-Josef Schulte ist Obermeister
Einen neuen Obermeister hat die 

Innung für Land- und Baumaschi-
nentechnik Niederrhein: Franz-Josef 
Schulte aus Sonsbeck trat jetzt die 
Nachfolge von Peter Müller an, der 
sich mehr als drei Jahrzehnte lang eh-
renamtlich für seinen Berufsstand en-
gagierte. Zwei Mitglieder der Innung 
feierten Silber-Jubiläen und wurden 
während der Innungsversammlung in 
Sonsbeck geehrt.

Mit der Neuwahl des Vorstandes 
vollzog die Innung einen Ge-
nerationswechsel in der Füh-

rung. Auch der langjährige stellvertretende 
Obermeister Peter Heift  kandidierte nicht 
mehr. Neben Landmaschinenmechaniker-
Meister Franz-Josef Schulte gehören dem 
neuen Vorstand an: als stellvertretende 
Obermeister Walter Huhn (Schermbeck) 
und Georg Kersten (Rees), als Lehrlings-
wart Christoph Strerath (Mönchenglad-
bach), außerdem Th eo Büsch (Kerken), 
Frank Hellmanns (Rheurdt), Marcus Grot-
winkel (Kamp-Lintfort), Wilhelm Winkler 
(Meerbusch) und Johannes Polm (Alpen). 
In der Innung haben sich rund 100 Betriebe 
der Land- und Baumaschinentechnik vom 
gesamten Niederrhein freiwillig zusam-
mengeschlossen.

Als eine seiner letzten Amtshandlungen 
ehrte der bisherige Obermeister Peter Mül-
ler zwei Mitglieder: Seit 25 Jahren betreibt 
Landmaschinenmechaniker-Meister Johan-
nes Polm seinen Landmaschinenbetrieb in 
Alpen. Er hat sich auf Beratung, Verkauf und 
Service von Rasenmähern, Motorsensen, 
Motorsägen und Motorgeräten spezialisiert. 
Zu seinem Jubiläum erhielt Polm die Ehren-
urkunde der Handwerkskammer Düsseldorf.

Ebenfalls vor einem Vierteljahrhundert 
machte Albrecht Laufs seinen Meister im 
Landmaschinenmechaniker-Handwerk. 
Er führt einen Reparaturdienst für Land-
maschinen in Viersen und wurde mit dem 
Silbernen Meisterbrief geehrt. Peter Müller 
überreichte die Auszeichnungen gemein-
sam mit dem stellvertretenden Hauptge-
schäft sführer der Kreishandwerkerschaft  
Niederrhein, Klaus Koralewski.

Zu ihren Silber-Jubiläen wurden Johannes Polm (2.v.l.) und Albrecht Laufs (3.v.l.) geehrt. 
Der bisherige Obermeister der Innung für Land- und Baumaschinentechnik Niederrhein, 
Peter Müller (rechts), und Klaus Koralewski, stellvertretender Hauptgeschäftsführer 
der Kreishandwerkerschaft Niederrhein, überreichten die Auszeichnungen.
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Minister Remmel verlieh Preis „Meister.Werk.NRW“

Ausgezeichnete Bäcker und Fleischer
Vier Betriebe aus der Region sind 

mit dem Preis „Meister.Werk.NRW“ 
ausgezeichnet worden. Die Bäcke-
reien Rudolf Weißert (Krefeld) und 
Lehnen (Brüggen) sowie die Fleische-
reien Gerlach (Kempen) und Tockloth 
(Neuss) nahmen die Auszeichnung in 
Düsseldorf von Landwirtschafts- und 
Verbraucherschutzminister Johannes 
Remmel entgegen. 

Insgesamt wurden 43 Unternehmen aus 
dem Fleischer- und Bäckerhandwerk 
ausgezeichnet, 29 Bäckereien und 14 

Fleischer-Fachbetriebe. „Das Lebensmit-
telhandwerk ist maßgeblich an einer nach-
haltigen Entwicklung von wirtschaft lichen, 
sozialen und kulturellen Mehrwerten in den 
vielen unterschiedlichen Regionen unseres 
Landes beteiligt“, erklärte Minister Remmel 
während der Auszeichnungsveranstaltung 
im Maxhaus Düsseldorf. 

„Während andere Auszeichnungen aus 
der Lebensmitt elbranche immer nur das 
Produkt in den Vordergrund stellen, gehen 
wir einige Schritt e weiter und zeichnen das 
Handwerk an sich und alle darauf folgen-
den Aspekte für Region und Gesellschaft  

aus“, sagte Remmel weiter. Was traditionell 
und nachhaltig aus Produkten der Region 
entstehe, habe nicht nur eine große wirt-
schaft liche Bedeutung. Es stehe auch für 
ein Lebensgefühl, so Remmel: „Etwa seine 
Brötchen morgens um die Ecke zu kaufen 
und zu wissen, dass sie dort noch täglich 
selbst und mit frischen Zutaten gebacken 
werden. Oder seine Grillwurst beim Metz-
ger seines Vertrauens zu kaufen und zu wis-
sen, dass hier noch traditionelles Handwerk 
zu Hause ist“.

Für Minister Remmel ist das Lebens-
mitt elhandwerk eine tragende Säule der 
NRW-Ernährungswirtschaft , vor allem da 
die meisten Betriebe noch Handwerks-
betriebe sind. Über 5.000 Unternehmen, 
davon hauptsächlich Bäcker- und Flei-
scherbetriebe, sorgen in NRW für die un-
mitt elbare Nahversorgung mit Backwaren 
und Fleischprodukten. „Hier werden regio-
nale und kulinarische Produkte von hoher 
Qualität produziert, die Identität und Hei-
mat vermitt eln“, so der Minister. „Unsere 
Bäcker und Fleischer sichern Arbeits- und 
Ausbildungsplätze, fördern die regionale 
Zusammenarbeit innerhalb einer Region 
zum Aufb au stabiler Wertschöpfungskett en 

und sind ein wichtiger Nahversorger vor al-
lem in ländlichen Regionen.“

Mit der Auszeichnung „Meister.Werk.
NRW“ möchte Minister Remmel diese 
Leistungen anerkennen und stärker in der 
öff entlichen Wahrnehmung verankern: 
„Verbraucherinnen und Verbraucher inte-
ressieren sich zunehmend dafür, was sie 
kaufen, woher die Produkte kommen und 
unter welchen Bedingungen sie hergestellt 
werden. Vor allem regional erzeugte Le-
bensmitt el gewinnen daher immer mehr 
an Bedeutung. Handwerkliche Lebensmit-
telherstellung ist mehr, als ‚nur’ die Zuta-
ten zusammenzurühren. Dahinter verbirgt 
sich profundes Wissen und lange Traditi-
on.“

Die Auszeichnung „Meister.Werk.
NRW“ wird an Bäcker- und Fleischer-
handwerksbetriebe verliehen, die sich um 
besondere Qualität bemühen. Dabei geht 
es insbesondere darum, die handwerkli-
che Produktion, aber auch die Werte eines 
handwerklichen Betriebes besonders anzu-
erkennen. Die Kriterien wurden gemein-
sam mit den Bäckerverbänden und dem 
Fleischerverband NRW erarbeitet.

Vier Betriebe aus dem Bereich der Kreishandwerkerschaft Niederrhein gehören zu den insgesamt
43 Handwerksunternehmen, die jetzt mit dem Preis „Meister.Werk.NRW“ ausgezeichnet wurden.
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Zweiradspezialist Frank Croonenberg: Ehrenurkunde zum 40-jährigen Bestehen

Fahrräder sind seine Leidenschaft
Die Freude über die Auszeichnung 

stand Frank Croonenberg ins Gesicht 
geschrieben. Während der Innungs-
versammlung der Zweiradmechani-
ker-Innung Kreis Viersen erhielt der 
Zweiradmechanikermeister jetzt die 
Ehrenurkunde der Handwerkskam-
mer Düsseldorf zum 40-jährigen Be-
triebsjubiläums. Dr. Timo Torz von der 
Kreishandwerkerschaft Niederrhein 
überreichte ihm die Auszeichnung.

Wobei unser Unternehmen 
schon viel länger existiert. 
Mein Großvater Franz Croo-

nenberg gründete 1932 eine Huf- und 
Kunstschmiedewerkstatt . Allerdings sind 
wir erst seit 40 Jahren in der Handwerksrol-
le zu fi nden, daher dieses Jubiläum“, erzählt 
Frank Croonenberg. Was sein Großvater 
in Schwalmtal-Amern aufb aute, erweiter-
te sich im Laufe der Zeit um einen Haus-
haltswaren- und Geschenkbereich. Bei der 
Schmiede kamen indes die Räder dazu, 
wobei die Schmiedearbeiten allerdings auf 
dem Rückzug waren. „Mein Vater Bruno 
übernahm dann den Bereich Räder und 
meine Tanten den Part Haushaltswaren 
und Geschenke“, berichtet der Zweiradme-
chanikermeister. 

Er selbst begann 1979 eine Lehre bei 
seinem Vater, legte dreieinhalb Jahre später 
die Gesellenprüfung ab und schloss 1991 
den Meister an. Im selben Jahr übernahm er 

auch den elterlichen Betrieb. Als seine Tan-
ten 2004 ihren Bereich aufgaben, erweiterte 
sich das Zweiradfachgeschäft  an der Haupt-
straße 19a in Amern entsprechend. Damals 
gehörten sogar noch Yamaha Motorräder 
mit zum Angebot. 2008 stieg Frank Croo-
nenberg komplett  auf die Fahrräder um und 
schied als Yamaha-Vertragshändler aus. 

„Wir haben statt dessen den Schwer-
punkt auf die Elektrofahrräder gelegt und 
das ist bis heute so geblieben. Ich bin mit 
Leib und Seele Zweiradmechanikermeis-

ter“, sagt Frank Croonenberg. Aufgrund der 
kontinuierlichen Weiterbildung im Elektro-
fahrradsektor hat sich das Unternehmen zu 
einem echten Spezialbetrieb für diesen Sek-
tor entwickelt. Neben den Elektrorädern 
steht natürlich auch die normale Fahrradpa-
lett e zur Verfügung. Die vierte Generation 
ist ebenfalls schon am Start. Sohn Christian 
setzt als Zweiradmechanikermeister die Fa-
milientradition fort, wenngleich er derzeit 
noch in einem anderen Unternehmen ar-
beitet, um möglichst viele Erfahrungen zu 
sammeln, bevor auch er in Amern einsteigt.       

Die Ehrenurkunde zum 40-jährigen Bestehen seines Betriebs erhielt
Frank Croonenberg (links) von Dr. Timo Torz (Kreishandwerkerschaft).
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Kaarster Handwerker-Familie feierte drei herausragende Ereignisse

Das Nink-Motto: „Wohne dein Leben“
Gleich drei herausragende Ereig-

nisse feierte die Kaarster Handwer-
ker-Familie Nink: Senior Heinz Nink 
(84) legte vor 50 Jahren die Prüfung 
zum Maler- und Lackierermeister 
ab und wurde zu seinem Jubiläum 
mit dem Goldenen Meisterbrief der 
Handwerkskammer Düsseldorf aus-
zeichnet. Da er sich im selben Jahr 
selbständig machte, wurde nun auch 
der Betrieb 50 Jahre alt. Und: Thomas 
Nink, Obermeister der Maler- und La-
ckierer-Innung Rhein-Kreis Neuss und 
Sohn des Firmengründers, vollendete 
sein 60. Lebensjahr. Paul Neukirchen, 
Hauptgeschäftsführer der Kreishand-
werkerschaft Niederrhein, gratulierte 
und überreichte die Ehrenurkunden.

Das Firmenmott o bringt es auf 
den Punkt: „Wohne dein Le-
ben!“ Hochwertige Malerar-

beiten, Innenausbau sowie Fassaden- und 
Badsanierung sind die Spezialgebiete des 
Fachbetriebs Nink. Mit Hilfe von Koope-
rationspartnern bietet das Unternehmen 
die Leistungen mehrerer Gewerke aus einer 
Hand an – „schlüsselfertig“, wie Th omas 
Nink betont.

13 Mitarbeiter beschäft igt der Maler-
fachbetrieb heute, darunter drei Auszubil-
dende. Die beiden Schwestern Sabine Nink 

und Stefanie Tolksdorf (geb. Nink) leiten 
das Unternehmen in der dritt en Genera-
tion. Seit 2008 ist das klassische Familien-
unternehmen im Gewerbegebiet Bütt gen 
ansässig.

In einer Garage in Düsseldorf-Flingern 
startete Heinz Nink in die Selbständigkeit. 
Zwei Mitarbeiter hatt e das Unternehmen 
damals: Der Jungmeister war der „Mann auf 
der Baustelle“, seine Ehefrau Gisela küm-
merte sich um das Büro. Später zog die Fa-
milie mit den Kindern Th omas und Ulrike 
nach Kaarst. Die Werkstatt  wurde in einer 
Doppelgarage am neuen Einfamilienhaus 
eingerichtet. Neben seiner Arbeit widmete 
sich Heinz Nink seit seiner Jugend einer 
zweiten großen Leidenschaft : Als Tisch-
tennissportler war er national erfolgreich 
– 1961 wurde er sogar Deutscher Mann-
schaft smeister mit Borussia Düsseldorf.

Sein Sohn Th omas erlernte den Beruf 
im elterlichen Betrieb. Mit 21 Jahren war 
er 1976 der jüngste Maler- und Lackierer-
meister in Deutschland. Fünf Jahre später 
übernahm er den Betrieb, im selben Jahr 
heiratete er seine Frau Iris. Das Paar hat drei 
Töchter. Zwei von ihnen, Sabine und Ste-
fanie, begannen 1999 ihre Ausbildung und 
absolvierten einige Jahre später ebenfalls 

die Meisterprüfung im Maler- und Lackie-
rerhandwerk. „Das Unternehmen Nink hat 
besonders auch durch das unkonventionel-
le und sympathische Auft reten der beiden 
Töchter noch einmal Fahrt aufgenommen“, 
sagte Paul Neukirchen. Der Betrieb sei ge-
sellschaft lich engagiert und genieße weit 
über Kaarst-Bütt gen hinaus einen vorzügli-
chen Ruf, betonte er.

Th omas Nink gründete 2008 als zweites 
Standbein eine Sachverständigengesellschaft . 
Seit 2011 ist der 60-Jährige Obermeister der 
Maler- und Lackierer-Innung Rhein-Kreis 
Neuss. Zudem engagiert er sich im Lions 
Club Kaarst-Bütt gen. Zu seinen Hobbys ge-
hören der Golfsport, sein Aquarium und der 
Gartenteich sowie Kunst. Nink ist regelmäßi-
ger Gast in der Düsseldorfer Kunstakademie.

Freude über die Ehrenurkunde zum 50-jährigen 
Betriebsbestehen: Thomas Nink und die Töchter 
Sabine Nink (links) und Stefanie Tolksdorf.

Drei Generationen der Handwerker-Familie Nink auf einem Bild (von links): Paul Neukirchen 
(Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft), Sabine Nink, Thomas Nink, Stefanie Tolksdorf, Simone, 
Iris, Heinz und Gisela Nink sowie der stv. Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft, Klaus Koralewski.

Den Goldenen Meisterbrief erhielt Heinz 
Nink (rechts) von Paul Neukirchen.
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Goldener Meisterbrief für Ehrenobermeister Hermann Büssing

Fleischer statt Pilot
50 Jahre ist es her, dass Hermann 

Büssing seinen Meister im Fleischer-
handwerk machte. Zu seinem Berufs-
jubiläum erhielt der Neusser den Gol-
denen Meisterbrief. Willi Schillings, 
Obermeister der Fleischer-Innung 
Rhein-Kreis Neuss, und der stellvertre-
tende Hauptgeschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Niederrhein, Klaus 
Koralewski, überreichten ihm die Aus-
zeichnung.

Eigentlich wollte ich ja Pilot werden, 
aber mein Vater meinte damals, ich 
sollte erst mal was Anständiges ler-

nen“, erinnert sich der gebürtige Münstera-
ner. Lange überlegen musste er nicht. Seine 
Mutt er stammte aus einer Fleischerfamilie, 
sein Vater aus einer Bäckerfamilie mit Gast-
stätt e – Büssing entschied sich für eine Flei-
scherlehre. Nach der mitt leren Reife begann 
er am 1. April 1958 seine Ausbildung. Drei 
Jahre später war der inzwischen 20-Jährige 
fertig und wusste: Er hatt e die richtige Wahl 
getroff en. Vergessen war der Traum vom Pi-
loten. Es folgten vier Gesellenjahre, bevor 
sich die Meisterschule anschloss.

Den ersten Betrieb, den Büssing über-
nahm, pachtete er noch, danach folgte ein 
Kauf in Neuss-Gnadental. „Eigentlich ver-
danke ich meinem Beruf, dass ich meine 

Frau kennengelernt habe“, verrät der Senior 
schmunzelnd. Büssing spielte mit Begeis-
terung Feldhandball, aber die häufi gen Ar-
beitszeiten bis 19.30 Uhr machten ein Trai-
ning schwer. Also satt elte er um und begann 
mit dem Tanzsport – hier fand das Training 
später am Abend statt . Als er für den Tur-
niertanzsport eine neue Partnerin suchte, 
lernte er seine spätere Frau Angelika ken-
nen. „Eigentlich war sie als Tanzpartnerin 
zu klein, aber als meine Frau goldrichtig“, 
erzählt Büssing mit einem Augenzwinkern. 
Von den drei Kindern Karl, Wolfgang und 
Heike ist Wolfgang in die Fußstapfen seines 

Vaters getreten. Er hat den väterlichen Be-
trieb übernommen und führt die „Büssing 
GmbH Fleisch, Wurst und mehr...“  weiter.

Wenn Büssing sich berufl ich noch ein-
mal entscheiden müsste, dann „würde ich 
wieder Fleischer werden“, sagt der Ehreno-
bermeister der Fleischer-Innung Rhein-
Kreis Neuss mit Überzeugung. Was ihn 
betrübt, ist die zahlenmäßige Entwicklung 
seines Handwerks. Waren es zu seiner Ge-
sellenzeit noch 480 Fleischereien, die in der 
Region Düsseldorf gemeldet waren, so sind 
es heute 50.

Über den Goldenen Meisterbrief freuten sich Hermann Büssing (2.v.l.) und seine 
Frau Angelika. Obermeister Willi Schillings (links) und Klaus Koralewski von der 
Kreishandwerkerschaft Niederrhein überreichten die Auszeichnung.
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Obermeister Willi Gobbers (r.) und Innungsgeschäftsführer Dr. Timo Torz (l.) überreichten 
den Diamantenen Meisterbrief an Heinrich Hülsen (Mitte). Werner Klinkhammer (2. 
v. l.) und Kurt Böhm (2. v. r.) freuten sich über ihre Goldenen Meisterbriefe.

Heinrich Hülsen, Werner Klinkhammer und Kurt Böhm ausgezeichnet

Drei Meisterjubiläen bei 
der SHK-Innung

Es war eine besondere Innungsver-
sammlung der Innung für Sanitär-
Heizung-Klima-Apparatebau Krefeld: 
Obermeister Willi Gobbers überreichte 
im überbetrieblichen Ausbildungszen-
trum SHK an der Hansastraße einen 
Diamantenen und zwei Goldene Meis-
terbriefe.

Heinrich Hülsen machte vor 60 
Jahren seinen Kupferschmiede-
meister, Werner Klinkhammer 

und Kurt Böhm können auf jeweils fünf 
Jahrzehnte handwerkliche Meisterschaft  
als Gas- und Wasserinstallateure zurückbli-
cken.

Die Überreichung des Diamantenen 
Meisterbriefs war auch für den Obermeister 
eine Premiere: „Das ist das erste Mal, dass 
ich solch eine Urkunde in der Hand hal-

te“, sagte Gobbers. Heinrich Hülsen nahm 
die Auszeichnung unter dem Applaus der 

anwesenden Innungsmitglieder entgegen 
– und war völlig zu Recht stolz: „Einen Di-
amantenen Meisterbrief kriegt nicht jeder“, 
stellte der 87-Jährige fest.

16 Jahre war der gebürtige Krefelder 
jung, als er im elterlichen Betrieb seine be-
rufl iche Laufb ahn startete. Hülsens Groß-
vater Jakob hatt e das Unternehmen 1861 
als „Kupferschläger-, Pumpenmacher- und 
Installations-Geschäft  für Gas-, Dampf- 
und Wasserleitung“ gegründet. Heute ge-
hört die seit 1965 in Tönisvorst ansässige 
Jakob Hülsen GmbH & Co. KG im Bereich 
der Rohrbogenfertigung zu den führenden 
Unternehmen in Europa. Seit 1959 produ-
ziert sie nahtlos gepresste Rohrbogen aus 
Nichteisen-Metallen, wie Kupfer, Kupfer-
Nickel und Aluminium, in Serie. 

Das war zunächst ein zweites Standbein 
neben dem Apparatebau, doch unter der Lei-
tung von Heinrich Hülsen konzentrierte sich 
das Unternehmen in der 80er Jahren mehr 
und mehr auf die Rohrbogenfertigung. In-
zwischen führt seine Tochter Ulrike Th allner 

Seit jeweils 25 Jahren sind Frank 
Fiddrich (auf dem Foto 1. Reihe, 
2.v.r.) und Helmut Engel (3.v.r.) 

bei der Reuter Bauunternehmen GmbH 
in Grevenbroich beschäft igt. Zu ihrem 
Arbeitnehmerjubiläum erhielten sie die 
Bronzene Medaille der Handwerkskam-
mer Düsseldorf. Th omas Goldmann, 
Obermeister der Bau-Innung Rhein-Kreis 
Neuss, sein Stellvertreter Jens-Bodo Stark 

und Alexander Tinnemann von der Kreis-
handwerkerschaft  Niederrhein überreich-
ten die Auszeichnungen im Kreis der 
Reuter-Belegschaft . 23 Jahre war Hermann 
Baecker (1. Reihe, 2.v.l.) bei Reuter be-
schäft igt. Er wurde jetzt in den Ruhestand 
verabschiedet. Die beiden Geschäft sführer 
des Unternehmens, Bernd Famulla und 
Georg Schmidt, würdigten die langjährige 
Treue der drei Mitarbeiter.

Seit Seit 2525 Jahren bei Jahren bei
Reuter beschäftigtReuter beschäftigt
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zusammen mit ihrem Mann Alfred den Be-
trieb in vierter Generation. Von Tönisvorst 
aus beliefert das mitt elständische Familien-
unternehmen weltweit Industrieanlagen so-
wie den Schiff s-  und Nutzfahrzeugbau.

1960 trat Werner Klinkhammer in den 
Familienbetrieb ein, den sein Vater Wilhelm 
im Jahr 1946 gegründet hatt e. Zusammen 
mit seinem Bruder Lothar leitete er das Un-
ternehmen über viele Jahre. Diese Zeit war 
geprägt von zahlreichen Neubauten. Der 
Betrieb gehörte zu den Gründungsmitglie-

dern der Gasgemeinschaft  Krefeld (1976) 
und der Fernwärmegemeinschaft  Krefeld 
(1989). Seit 2002 wird er in der dritt en Ge-
neration von Robert Klinkhammer geleitet. 
Hochwertige Modernisierung, Umbauten 
und Wartung sind heute das Spezialgebiet 
des Unternehmens. Das betrifft   sowohl 
komfortable Bäder als auch zukunft swei-
sende energiesparende Heiztechniken.

Kurz nach seiner bestandenen Meister-
prüfung machte sich Kurt Böhm in Krefeld 
mit seinem Sanitär- und Heizungsbetrieb 

selbständig. Sein größter Kunden war das 
Textilunternehmen Verseidag, daneben 
zählten zahlreiche Privatleute zu seinen 
Auft raggebern. Böhm beschäft igte mehrere 
Mitarbeiter und bildete zahlreiche Lehrlin-
ge aus. Vor etwa acht Jahren gab der heute 
78-Jährige den Betrieb schweren Herzens 
auf – er hatt e keinen Nachfolger. So ganz 
kann er aber nach wie vor nicht von sei-
nem Beruf lassen: Für die Pfarrgemeinde 
Herz Jesu in Krefeld-Bockum kümmert er 
sich ehrenamtlich um die Wasser- und Hei-
zungsinstallationen.

Aus einer Idee wurde ein Traumberuf

Friseur Heinz Schmitz erhielt 
den Goldenen Meisterbrief

Groß war jetzt die Freude bei Heinz 
Schmitz, als er mit dem Goldenen 
Meisterbrief ausgezeichnet wurde. 
Innerhalb einer kleinen Feierstunde 
überreichte Ruth Brocks-Müller, die 
stellvertretende Obermeisterin der 
Friseur-Innung Rhein-Kreis Neuss, die 
besondere Urkunde an den 85-jähri-
gen Neusser. 

Auch wenn er schon länger in Ren-
te ist, den täglichen Besuch im 
Friseursalon Birgit Behrend am 

Burgweg 2 in Neuss lässt sich Schmitz nicht 
nehmen. Immerhin hat er das Geschäft  jah-
relang mit seiner Frau Edith geleitet, bevor 
Tochter Birgit das elterliche Unterneh-
men übernahm. „Aber die Schere nehme 
ich nicht mehr in die Hand“, meint Heinz 
Schmitz lachend. 

Seit 1945 hat er sich dem Friseurhand-
werk verschrieben. In diesem Jahr begann 
er, gerade 15 Jahre alt, seine Lehre in Neuss. 
„Ich hatt e vorher in den Beruf des Installa-
teurs und Heizungsbauers hineingeschnup-
pert. Aber das gefi el mir nicht. Dann hatt e 
ich die Idee, Friseur zu werden, was meine 
Eltern auch gut fanden“, erinnert sich der 
85-Jährige. Nach der dreijährigen Lehrzeit 

blieb der Neusser seinem Ausbildungsbe-
trieb sieben weitere Jahre lang treu. In die-
ser Zeit lernte er auch seine Frau kennen, 
die ebenfalls Friseurin war und sogar schon 
den Meistertitel besaß. 

1955 gründeten die beiden ihren eige-
nen Friseursalon, „wobei ich dann mit dem 
Meister nachzog. Es ließ mir keine Ruhe. 
Ich wollte, wie meine Frau auch, den Meis-
tertitel haben“, erzählt Schmitz. Wenn er 
an die ersten Jahre in seinem Wunschberuf 
denkt, dann muss er schmunzeln. Damals 
sei es so gewesen, dass die jungen Mädchen, 

wenn sie die Schule abgeschlossen hatt en, 
ihre erste Dauerwelle bekamen, plaudert 
der Frisurmeister aus dem Nähkästchen. 
Haare färben bedeutete einst eine aufwen-
dige Farbzubereitung und war damit we-
sentlich umständlicher, als es heute der Fall 
ist. Wenn er nochmals vor einer berufl ichen 
Wahl stünde, dann würde er wieder den 
gleichen Beruf wählen, ist sich Schmitz in-
des sicher. Ihn freut es, dass Tochter Birgit 
in die elterlichen Fußstapfen getreten ist 
und nach der Lehre im elterlichen Salon 
den Meister machte und 1990 das Friseur-
geschäft  übernahm.

Den Goldenen Meisterbrief erhielt Heinz Schmitz von der stv. Obermeisterin der 
Friseur-Innung Rhein-Kreis Neuss, Ruth Brocks-Müller (2.v.r). Schmitz’ Tochter Birgit 
Behrend (links) und Enkelin Yvonne Behrend freuten sich mit ihm.
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Kfz-Betrieb Gebrüder Fischer feierte 50-jähriges Bestehen

Faszinierende Auto-Technik
Seit 50 Jahren sorgt der Kfz-Betrieb 

Gebrüder Fischer dafür, dass Krefelder 
mobil bleiben. Zum Firmenjubiläum 
nahm Geschäftsführer Thomas Hack-
stein die Ehrenurkunde der Handwerks-
kammer Düsseldorf entgegen. Dietmar 
Lassek, Obermeister der Innung des 
Kraftfahrzeug-Gewerbes Krefeld, und 
Geschäftsführer Marc Peters von der 
Kreishandwerkerschaft Niederrhein 
überreichten die Auszeichnung.

Ein ganz besonderes Mitbringsel hat-
te Klaus Kemper dabei, als er zum 
Jubiläumsfest des Unternehmens 

kam: eine Rechnung der Werkstatt  aus dem 
Jahr 1970. Für einen neuen Auspufft  opf, 
Radlager vorne und Türkeile sowie einen 
Check für die TÜV-Abnahme hatt e Kem-
per damals sage und schreibe 129,26 D-
Mark bezahlt, inklusive 11 Prozent Mehr-
wertsteuer. Der 75-Jährige war vor fünf 
Jahrzehnten  einer der ersten Kunden des 
Betriebs – und hält ihm bis heute die Treue.

Die Brüder Ott o und Walter Fischer 
machten sich im Mai 1965 an der Groten-
burgstraße in Krefeld-Bockum selbständig. 
Zuvor hatt en die beiden Kfz-Mechaniker 
schon gemeinsam die Meisterschule be-
sucht. Ihre Werkstatt  eröff neten sie an ei-
nem Mitt woch – aus gutem Grund: „Fangt 
bloß nicht montags an“, hatt e ihnen der 
Vertreter eines Öl-Lieferanten geraten. Das 
bringe Unglück. Vermutlich lag es allerdings 
eher am Können des Bruderpaares, dass 
sich ihr Unternehmen prächtig entwickelte. 
Zehn Jahre nach der Gründung errichteten 
sie einen neuen Betrieb mit einer 440 qm 
großen Halle an der Elbestraße. Hier ist die 
Werkstatt  immer noch.

2005 übernahm Th omas Hackstein den 
Kfz-Betrieb. Der inzwischen 48-Jährige 
hatt e bereits die Lehre bei Walter Fischer 
und dessen 1992 verstorbenem Bruder 
Ott o absolviert, später folgte die Meister-
prüfung. Hackstein beschäft igt acht Mit-
arbeiter, darunter eine 19-jährige Auszu-
bildende zur Kfz-Mechatronikerin. „Wir 
übernehmen alle Reparaturen von der Aus-
puff anlage bis zum Getriebe und beheben 
Unfallschäden“, sagt Hackstein. Als freie 
Werkstatt  wartet und repariert sein Team 
sämtliche Fabrikate.

Nach wie vor fasziniert den Kfz-Mecha-
nikermeister der technische Fortschritt  in 
den Fahrzeugen. „Es ist unglaublich. Wir 
haben inzwischen verknüpft e Netzwerke 
im Auto, die sich gegenseitig kontrollieren“, 
erklärt Hackstein, der sich als stellvertreten-

der Obermeister der Kfz-Innung ehrenamt-
lich für seinen Berufsstand engagiert. Ohne 
moderne Diagnosegeräte „wären wir heute 
komplett  aufgeschmissen“. Klar, dass der 
Betrieb technisch immer auf der Höhe der 
Zeit sein muss.

Das honorieren die vielen Kunden, die 
gemeinsam mit Mitarbeitern und Lieferan-
ten das Jubiläum feierten. Klaus Kemper 
weiß vielleicht am besten, was er an der 
Gebrüder Fischer GmbH hat – schließlich 
lässt er hier bereits seit 50 Jahren seine Au-
tos reparieren.

Die Ehrenurkunde der Handwerkskammer Düsseldorf zum 50-jährigen Bestehen erhielt der Kfz-Betrieb 
Gebrüder Fischer GmbH (v.l.): Dietmar Lassek, Obermeister der Kfz-Innung Krefeld, Firmengründer Walter 
Fischer, der heutige Inhaber Thomas Hackstein, Marc Peters (Kreishandwerkerschaft) und Nicole Hackstein.
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50 Jahre Malerfachbetrieb Höterkes in Meerbusch

Erfolgsrezept: Beständigkeit
Seit 50 Jahren bringt der Meer-

buscher Malerfachbetrieb Höterkes 
Farbe ins Leben seiner Kunden. 1965 
übernahm Michael Höterkes die Fir-
ma von seinem Lehrmeister Fritz 
Schreuers. Seit 1999 führt sein Sohn 
Ralf Höterkes das Unternehmen mit 
einem Gesellen. Zum Jubiläum nahm 
der 50-Jährige die Ehrenurkunde der 
Handwerkskammer Düsseldorf ent-
gegen. Thomas Nink, Obermeister der 
Maler- und Lackierer-Innung Rhein-
Kreis Neuss, überreichte sie ihm wäh-
rend der Innungsversammlung.

Beständigkeit gehört zum Erfolgs-
rezept des Handwerksbetriebs 
Höterkes. „Mein Geselle Heinz 

Zanders war der erste Auszubildende mei-
nes Vaters“, erzählt Ralf Höterkes. Im kom-
menden März geht der 63-Jährige in Rente. 
Noch länger besteht die Beziehung zu eini-
gen Auft raggebern. „Drei meiner Kunden 
stammen noch aus der Zeit der früheren In-

habers Schreuers, sind also bereits seit mehr 
als 50 Jahren treu“, berichtet Höterkes.

Kein Wunder also, dass ihm viele Kun-
den den Haustürschlüssel oder den Code 
für die Alarmanlage anvertrauen. Lange 
Zeit war der Betrieb vor allem im Neubau 
aktiv. Aber schon Michael Höterkes erkann-
te, dass ihn dieses Segment auf Dauer nicht 
ausfüllte. „Immer nur Raufaser kleben und 
streichen ist nicht so att raktiv“, sagt denn 
auch Ralf Höterkes. Er geht den bereits von 
seinem Vater eingeschlagenen Weg kon-
sequent weiter und konzentriert sich auf 
individuelle Sanierungen und Renovierun-
gen, die Privatleute in ihren Häusern fach-
gerecht erledigt haben wollen.

Dabei koordiniert er auch als Bauleiter 
die Zusammenarbeit mit anderen Gewer-
ken, wie etwa Dachdecker oder Tisch-
ler. „Die Kunden haben dann nur einen 
Ansprechpartner, nämlich mich“, betont 
Höterkes. Er arbeitet auch mit anderen 
Meisterfi rmen aus dem Maler- und Lackie-
rerhandwerk zusammen – so kann er bei 
größeren Projekten kurzfristig seine Perso-
nalkapazität aufstocken.

Seit 50 Jahren gibt es den Malerfachbetrieb Höterkes in Meerbusch. Zum Jubiläum 
überreichte Thomas Nink (rechts), Obermeister der Maler- und Lackierer-Innung Rhein-
Kreis Neuss, die Ehrenurkunde der Handwerkskammer an Ralf Höterkes.

Fünf Mitglieder der Innung für Sani-
tär- und Heizungstechnik feierten 
kürzlich ein Silber-Jubiläum. Wäh-

rend der Innungsversammlung überreich-
ten ihnen Obermeister Hermann-Josef 
Cleve (Foto links) und der stellvertretende 
Hauptgeschäft sführer der Kreishandwer-
kerschaft  Niederrhein, Klaus Koralewski 
(rechts), die Ehrenurkunden. Ihren Meister 
im Gas- und Wasserinstallations-Handwerk 
machten jeweils vor 25 Jahren Joachim 

Gilgen aus Dormagen (2.v.l.), Klaus Kupp 
aus Meerbusch (4.v.l.), Andreas Reinhard 
aus Neuss (5.v.l.) und Matt hias Th ielen aus 
Korschenbroich (6.v.l.). Sie wurden jeweils 
mit dem Silbernen Meisterbrief der Hand-
werkskammer ausgezeichnet. Seit 25 Jahren 
ist Hilmar Konrad aus Rommerskirchen er-
folgreich selbständig mit seinem Betrieb für 
Installation und Heizungsbau. Er freute sich 
über die Ehrenurkunde der Handwerks-
kammer zum Betriebsjubiläum.

Vier Silber-Meister undVier Silber-Meister und
ein Betriebsjubiläumein Betriebsjubiläum
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Vor 25 Jahren mach-
te Hubert Odenthal 
(Foto rechts) seinen 

Meister im Maler- und Lackie-
rerhandwerk. Aus diesem An-
lass wurde der Geschäft sführer 
der Firma Hubert Odenthal 
Malerfachbetrieb e.K. in Gre-
venbroich mit dem Silbernen 

Seit 25 Jahren führt Hans-
Peter Gockel (Mitt e) 
seinen Dachdecker-Fach-

betrieb in Kaarst. Zum Betriebs-
jubiläum konnte er sich über 
die Ehrenurkunde der Hand-
werkskammer Düsseldorf freu-
en. Obermeister Hans Brüggen 

Meisterbrief geehrt. Th omas 
Nink, Obermeister der Maler- 
und Lackierer-Innung Rhein-
Kreis Neuss, überreichte ihm 
die Auszeichnung während der 
Innungsversammlung. Odenthal 
leitet den vor mehr als 130 Jah-
ren gegründeten Malerfachbe-
trieb in der fünft en Generation.

(rechts) und Alexander Tinne-
mann von der Kreishandwer-
kerschaft  Niederrhein über-
reichten ihm die Auszeichnung 
während der Innungsversamm-
lung der Dachdecker-Innung 
Rhein-Kreis Neuss.

Silberner Meisterbrief
für Hubert Odenthal

Hans-Peter Gockel
feierte Betriebsjubiläum
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Ein Vierteljahrhundert 
ist es her, dass Frank 
Josczok (Mitt e) seine 

Meisterprüfung im Tischler-
handwerk ablegte. Während 
der Innungsversammlung der 
Tischler-Innung Rhein-Kreis 

Seit 25 Jahren sorgt Fri-
seurmeister Reinhard-
Leo Braun (links) in 

seinem Salon in Neuss dafür, 
dass seine Kunden gut ausse-
hen und stets nach der neuesten 
Frisurenmode gestylt sind. Zu 

Nachträglich wurde Bä-
ckermeister Holger 
Weißert (Foto rechts) 

jetzt zu seinem 25-jährigen Be-
triebsjubiläum ausgezeichnet, 
das er bereits 2013 feierte. Die 
Ehrenurkunde überreichte ihm 
sein älterer Bruder Rudolf, Ober-
meister der Niederrheinischen 
Bäcker-Innung Krefeld-Viersen. 

Neuss zeichneten Obermeis-
ter Uwe Köhler (rechts) und 
Alexander Tinnemann von der 
Kreishandwerkerschaft  Nieder-
rhein den Neusser mit dem Sil-
bernen Meisterbrief der Hand-
werkskammer Düsseldorf aus.

seinem Betriebsjubiläum er-
hielt er die Ehrenurkunde der 
Handwerkskammer Düsseldorf. 
Helmut Filz, Obermeister der 
Friseur-Innung Rhein-Kreis 
Neuss, überreichte ihm die Aus-
zeichnung.

1988 machte sich Holger Wei-
ßert mit einer eigenen Bäckerei 
an der Inrather Straße in Krefeld 
selbständig. Zwei Jahre später 
stellte er Elke Bodden ein – sie ist 
nach wie vor bei ihm beschäft igt. 
Für ihre langjährige Treue zeich-
nete sie Obermeister Rudolf Wei-
ßert mit der Bronzenen Medaille 
der Handwerkskammer aus.

Frank Josczok:
Meister seit 25 Jahren

Reinhard-Leo Braun:
25 Jahre selbständig

Doppel-Ehrung in der
Bäckerei Holger Weißert
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Ehrenamtliches Engagement des Obermeisters der Kfz-Innung gewürdigt

Silberne Medaille für Dietmar Lassek
Damit hatte Dietmar Lassek nicht 

gerechnet: Für sein langjähriges eh-
renamtliches Engagement wurde der 
Obermeister der Innung des Kraftfahr-
zeuggewerbes Krefeld mit der Silber-
nen Medaille der Handwerkskammer 
Düsseldorf geehrt. Kreishandwerks-
meister Rolf Meurer überreichte dem 
überraschten Krefelder die Auszeich-
nung während der Klausurtagung der 
Kreishandwerkerschaft Niederrhein.

Im Jahr 1999 übernahm Lassek das Amt 
des Obermeisters der Innung des Kraft -
fahrzeuggewerbes, nachdem er zuvor 

bereits fünf Jahre im Vorstand mitgearbeitet 
hatt e. In der Innung haben sich rund hun-
dert Meisterbetriebe aus Krefeld freiwillig 
zusammengeschlossen. Zehn Jahre lang lei-
tete der Kfz-Mechaniker-Meister den Zwi-
schen- und Gesellenprüfungsausschuss für 
sein Handwerk. 

Mit der Silbernen Medaille würden auch 
Lasseks „Verdienste um die Förderung des 
berufl ichen Nachwuchses in einem traditi-
onsreichen Handwerk“ gewürdigt, beton-
te Rolf Meurer. Die Innung unterhält das 

Überbetriebliche Ausbildungszentrum an 
der Hansastraße in Krefeld – hier werden 
pro Jahr rund 700 Auszubildende aus Kre-

feld und dem Kreis Viersen in allen Berei-
chen der modernen Fahrzeugtechnik ge-
schult und unterrichtet.

Mit der Silbernen Medaille wurde Obermeister Dietmar Lassek (links) 
von Kreishandwerksmeister Rolf Meurer ausgezeichnet.

FTF Metall-Elementebau
besteht seit 25 Jahren

Vor 25 Jahren wurde die FTF Metall-
Elementebau GmbH & Co. KG in Kem-
pen gegründet.

Der Meisterbetrieb bietet ein um-
fangreiches Programm rund um 
den Fenster-, Türen- und Fassa-

denbau an. Beispielsweise fertigt er maßge-
nau Türen und Fenster, sei es für Neubau-
ten oder im Rahmen von Sanierungs- und 
Modernisierungsprojekten. Darüber hinaus 
wartet und repariert das Unternehmen Tü-

ren, Fenster, Sonnenschutz-Systeme 
und Rollläden. 

Leo Jürgens (Foto rechts), Ober-
meister der Innung für das Metall-
handwerk Krefeld und den Kreis 
Viersen, überreichte die Ehrenur-
kunde zum 25-jährigen Betriebs-
bestehen gemeinsam mit Dr. Timo 
Torz von der Kreishandwerkerschaft  
Niederrhein (links) an Inhaber Th eo 
Achten und Nadine Achten.
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Betriebsjubiläen
25 Jahre
 15.5. Fa. VIVA Capelli Uecker GmbH, 

Krefeld
 1.7. Fa. Uwe Frey, Krefeld
 1.7. Autohaus Woitkus GbR, Kaarst
 1.7. Lothar May, Bäckermeister, Dor-

magen
 18.7. Salon Malibu Hairstyling Vildan 

Gündogdu, Neuss
 24.7. Autohaus Peter Teichmann GmbH, 

Dormagen 
 1.8. Frank Steffenhagen, Maler- u. 

Lackierermeister, Dormagen
 1.8. Hans Gesse und Sascha Gesse 

GbR, Installateur- u. Heizungsbau, 
Meerbusch

40 Jahre
 14.5. Fa. Auto-Centrum Walter Coenen 

GmbH & Co. KG, Vierse
 21.7. Fa. Erens GmbH, Viersen
 1.10. KFZ Hübner GmbH, Neuss

50 Jahre
 3.5. Fa. Gebr. O. u. W. Fischer GmbH, 

Krefeld
 1.7. Fa. Everhard Löcher GmbH,

Tönisvorst
 29.9. Hans-Jürgen Bongartz, Maler- u. 

Lackierermeister, Meerbusch

Runde Geburtstage
50 Jahre
 10.6. Ilknur Kotjia, Viersen
 28.8. Herbert Jahnz, Neuss 

60 Jahre
 9.8. Dagmar Ollig, Dormagen 

90 Jahre
 26.9. Ehrenobermeister Hansjakob 

Wachten, Grevenbroich

Handwerkskammer-Vizepräsident Siegfried Schrempf feierte seinen 70. Geburtstag

Werber für die „Karriere mit Lehre“
Seinen 70. Geburtstag feierte im 

Mai der Vizepräsident der Hand-
werkskammer Düsseldorf, Siegfried 
Schrempf. Er gehört zu den aktivsten 
Fürsprechern des dualen Systems der 
beruflichen Bildung im Lande.

Als Kammer-Vizepräsident (seit 
2002) warb er auf rund 450 Ver-
anstaltungen im gesamten Regie-

rungsbezirk Düsseldorf mit insgesamt weit 
über 40.000 Teilnehmern, darunter mehr 
als 200 Lossprechungsfeiern, für die indi-
viduellen Perspektiven und Aufstiegsmög-
lichkeiten sowie den gesellschaft lichen Stel-
lenwert der „Karriere mit Lehre“. Präsident 
Andreas Ehlert würdigte das Engagement 
seines Vize: „Kaum ein Verantwortungsträ-
ger des Deutschen Handwerks wirbt so in-
tensiv und überzeugend für die Ausbildung 
im Handwerk“, sagte Ehlert.

Siegfried Schrempf ist überzeugt: 
Meister-Leistung verdient Anerkennung. 
Deshalb regte der Fleischermeister aus 
Kamp-Lintfort vor zehn Jahren die erstma-

lige Verleihung eines „Silbernen Meister-
briefs“ für 25-jährige Meistertätigkeit an. 
Annähernd 10.000 Silberne Meisterbriefe 
sind seither kammerweit verliehen wor-
den – auch als Würdigung für ein Leben in 

Verantwortung für Beschäft igte, für Aus-
bildung und für das Gemeinwesen. Denn 
eindrucksvoll viele Handwerker engagieren 
sich sozial und innerhalb ihres Berufsstands, 
4.500 von ihnen alleine in den Organisatio-
nen und im Prüferwesen im HWK-Bezirk, 
so das Ergebnis einer maßgeblich von Sieg-
fried Schrempf veranlassten Erhebung über 
die Ehrenamtlichkeit im Handwerk.

Der Vollversammlung der Handwerks-
kammer gehört Schrempf seit 19 Jahren 
an. Von 2005 bis 2012 leitete der Vizeprä-
sident in der Handwerkskammer Düssel-
dorf außerdem den Ausschuss für Gewer-
beförderung und Innovation sowie den 
Arbeitskreis Organisations-Strukturreform 
im Handwerk. Er bekleidete darüber hin-
aus zahlreiche Ehrenämter innerhalb und 
außerhalb des Handwerks. Das herausra-
gende Wirken ihres Vizepräsidenten hat die 
HWK Düsseldorf mit dem Goldenen Eh-
renzeichen gewürdigt. Für seine Verdienste 
als engagierter Zivilbürger erhielt Siegfried 
Schrempf den Verdienstorden der Bundes-
republik Deutschland.

70 Jahre wurde Kammer-
Vizepräsident Siegfried Schrempf.
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Innung für Sanitär- und
Heizungstechnik Kreis Viersen
» Reitz Haustechnik GmbH, Kempen

Zweiradmechaniker-Innung
Kreis Viersen
» Hans-Theo Krüchten, Viersen

Innung für das Metallhandwerk 
Krefeld und Kreis Viersen
» Cremer Schlosserei u. Metallbau

Inh. Lars Weber e.K., Tönisvorst
» Hoffmann Metallbau GmbH & Co. 

KG, Meerbusch

Innung für Informationstechnik 
Niederrhein Krefeld-Viersen-Kleve
» Klaus Kerkes, Willich

Gebäudereiniger-Innung 
Mittlerer Niederrhein
» König GmbH & Co. KG, Krefeld

Friseur-Innung Krefeld
» Th omas Wild, Krefeld

Metall-Innung Rhein-Kreis Neuss
» Matthias Kreuzer, Korschenbroich
» Viehoever Sondermaschinen GmbH, 

Kaarst

Maler- u. Lackierer-Innung 
Rhein-Kreis Neuss
» schwermer malerwerkstatt e.K., Dor-

magen
» Claudia Söldner Maler- u. Lackierer-

betrieb, Rommerskirchen

Kosmetiker-Innung f. d. 
Reg.-Bezirk Düsseldorf
» Karl-Heinz Leven, Meerbusch

Friseur-Innung Rhein-Kreis Neuss
» Maike Hornby, Friseurmeisterin, Kaarst

Fleischer-Innung Rhein-Kreis Neuss
» Peter Hubert Stirken, Fleischermeister, 

Grevenbroich 

Elektro-Innung Rhein-Kreis Neuss
» Paul Dülks Gesellschaft für Elektroan-

lagen u. Regeltechnik mbH, Meer-
busch

» Viehoever Sondermaschinen GmbH, 
Kaarst

Die neuen Innungsmitglieder

Arbeitnehmer- und Dienstjubiläen
25 Jahre
» Arnold Kubat

in Fa. Heinrich Hamelmann GmbH, 
Kempen

» Klaus Lammertz
in Fa. Josef Hölter GmbH & Co. KG, 
Viersen

» John Ofori Apaw
in Fa. Greven Bedachungen GmbH, 
Krefeld

» Michael Becker
in Fa. Leven Nutzfahrzeuge GmbH & 
Co. KG, Nett etal

» Elke Bodden
in Fa. Holger Weißert, Krefeld

» Marcus Bölitz
in Fa. Gebr. Lorenzen GmbH & Co. 
KG, Krefeld

» Jörg Kellen
in Fa. Gebr. Lorenzen GmbH & Co. 
KG, Krefeld

» Jakob Özgören
in Fa. Gebr. Lorenzen GmbH & Co. 
KG, Krefeld

» Frank Fiddrich
in Firma Reuter Bauunternehmen 
GmbH, Grevenbroich

» Petra Koster
in Firma Detlef Koster Dachdecker-
meisterbetrieb, Grevenbroich

» Karin Arnold
Kreishandwerkerschaft  Niederrhein 
Krefeld-Viersen-Neuss, Niederlassung 
Neuss

» Waltraud Pullem
in Firma Adolf Rohde GmbH, Bauun-
ternehmung, Dormagen

» Markus Giesen
in Firma GH Günter Hintzen GmbH, 
Neuss

40 Jahre
» Ulrich Hötz

in Fa. Gebr. Lorenzen GmbH & Co. 
KG, Krefeld

» Randolf Jahn
in Fa. Autozentrum West GmbH & Co. 
KG, Viersen

» Klaus Koralewski,
stv. Hauptgeschäft sführer, Kreishand-
werkerschaft  Niederrhein Krefeld-Vier-
sen-Neuss, Niederlassung Neuss

Goldene
Meisterbriefe

Diamantener
Meisterbrief

 13.7. Jürgen Heck
Fleischermeister, Willich

 14.9. Rudolf Duda
Fliesen-,Platt en- u. Mosaikleger-
meister, Meerbusch

62 Jahre
 29.7. Franz-Josef Osterath

Schmiedemeister, Fa. Osterath 
GmbH, Willich

50 Jahre
» Peter Schmidt

in Fa. Tölke & Fischer GmbH & Co. 
KG, Krefeld
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